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i d niglichen Preußiſchen Staaten. 
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(No. 412.) Durchmarſch⸗ und Etappenkonvention, gegenſeitig abgeſchloſſen zwiſchen ee, „ 
1 Preußen und Hannover. Vom ten Dezember 1816.; ratiſizirt am eee, eee e , 

128 41 458 ten Dezember deſſelben Jahres. 1 . A, line qe ge , 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 

15801 Mreußen e., ... | 

Thun hiemit kund, daß Wir, um die, in dem zu Wien am 20 ſten Mai 

1815. zwiſchen Uns und Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Großbritannien und 
Hannover abgeſchloſſenen Vertrage und zwar in deſſen ſechsten Artikel enthaltene 
Beſtimmung, ‚wegen künftig zu kreffender Verabredung, ruͤckſichtlich der Einrich⸗ 
tung gegenteiiger Milka raßen, in Ausführung zu 1 Unſern Staats⸗ 
kanzler Fürſten von Hardenberg beauftragt haben, Unſern Generalmajor 
von Wolzogen, Ritter Unſers Ordens pour le mérite x. zu auforifiren, alles, 
was dieſen Gegenſtand betrifft, zu verhandeln, abzuſchließen und zu unterzeichnen; 
welcher, und der Koͤniglich⸗Großbritanniſch⸗Hanndvriſche Bevollmaͤchtigte, Herr 
Freiherr von Ompteda, am bten d. M. eine Durchmarſch⸗ und Etappenkonven⸗ i 
ee And unterzeichnet haben, deren Inhalt folgender iſt : 7 
Nachdem Se. Majeſtat der König von Preußen und Se. Majeſtaͤt der : 
Konig von Großbritannien und Hannover in den unterm 29ſten Mai 1815. ab⸗ 5 a 
eſchloſſenen Traktaten beliebt haben, gegenſeitig den Durchmarfch ihrer Truppen 

urch die reſpektiven Lande zu geſtatten, und ruͤckſichtlich der Einrichtung der M⸗ - 
litairſtraßen die nöfhigen Verabredungen gemeinſchaftlich treffen zu laſſen ß; 

= So iſt deshalb, unter Vorbehalt hoͤchſter Ratifikation, von den zu dieſem 

Gefchäfte ſpeciell kommittirten und bevollmaͤchtigten Unterzeichneten, namentlich f 5 
dem Freiherrn v. Wolzogen, Königl. Preußiſchen Generalmajor, Ritter des 5 . 
Königl, Preußiſchen Ordens pour le mérite, des Kaiſerl. Ruſſiſchen St. Annen⸗ \ | 

ordens Iſter Klaſſe, des Großherzogl. Weimariſchen weißen Falkenordens Iſter 

Klaſſe, Kommandeur des Kaiſerl. Oeſterreichiſchen St. Leopold⸗Ordens und Rit⸗ 


ter des Koͤnigl. Baieriſchen Militair⸗Max⸗Joſeph⸗Ordens, und dem Freiherrn 1 
v. Ompteda, Koͤnigl. Großbritanniſch⸗Hannoͤvriſchen außerordentlichen Ge⸗ = 
fandten und bevollmaͤchtigten Miniſter, Kommandeur des Königl, Großbritanniſch⸗ g Be 
Hanndvrifchen Guelphenordens, Nachſtehendes auf das Verbindlichſte verabredet 92 
und abgeſchloſſen worden. 35 | 
Jahrgang 1817. a 5 M I. Feſt⸗ 
(Ausgegeben zu Berlin den 24ſten Mai 1817.) | 
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Feſtſtellung del ei der ns niet en Miltar⸗ 


. 


i eng und Konſtituſrung der! Etappenbezirke & N 2 


J. Die Linie der. Militairſtraße, welche uͤber Halberſtadt und. Hildesheim 


fuͤhrt, berührt in den Koͤnigl. Hannoͤvriſchen Landen folgende Etappen-Haupt⸗ 


orte mit den dazu gelegten Ekappenbezirken 
Von Wolfenbüttel nach Groß⸗Lafferde 32 Meile, mit Groß⸗Laf⸗ 
ferde, Klein⸗Lafferde, Gudenſtedt, Lengede, Muͤnſtedt, Oberg, Groß⸗Ilſede, 
Adenſtedt, Steinbrück, Soͤhlde, Groß⸗Himſtedt, Klein⸗Himſtedt, Bettrum, 
; Selbbergen © Oedlum, Mollme, Garmiſſen mit Gar bolzum, Hogheneggelſen. 
on Groß⸗Lafferde nach Hildesheim (wo auch den Truppen der 
Ruhetag auf ihren Marſch durch die Königl. Hannbyriſchen Staaten gegeben 


wird) 2 Meile, mit Stadt Hildesheim, Steuerwald, Himmelsthür, Sorſum, 


Emmerke, Groß⸗Eſcherde, Klein⸗Eſcherde, Groß⸗Gieſen, Klein⸗ Gieſen, Beit⸗ 
Sh A er, en 8 15 ha) Sa a 1 au. in d 

elverten oritzbe Kern 85 um, Haſede 
me e ee ü e 


Von Hifdes heim! nach mene 37 Meile, mit Cöbpenbrügge, i 


Brunuinghalh en, Brullſen, Neuſtadt, Hohnſen, Herkenſen, Bentorf, Dore, 
Marienau mit Wolldagſen, Hemmendorf, Salzhemmendorf, Lauenſtein, Beſſin⸗ 
gr Diddeſſen, Behrenſen, Oldendorf, Bensdorf, Oerſem, Biſperot er en 
Außerdem werden die Ortſchaften Elze 0 Sehle, Esbeck in denje⸗ 
nigen Faͤllen, wo die Truppen über Hameln nach Le enge Hehen, dem ‚Eippert 
a von Coppenbrügge annoch zugelegt. 3 
eng Coppenbrus 1 ich Oldendor 32 Meile, oder nach Hamel 
2 Meilen = ea Groß⸗Berkel, Klein⸗Berkel, Selkſen, Ohr, Erzen. 
Bei ſtarken Diechmärſchen; „wie dieses namentlich bei der Ruͤckkehr ſaͤmmt⸗ 
licher Truppen aus Frankreich der Fall ſeyn koͤnnte, werden dem Etappen⸗Arron⸗ 


diſſement von Hameln nach folgende Ortſchaften zugelegt: Roheſen, Afferde, 


1 Groß⸗ und Klein Hiltigsfeld, Haſtenbeck, Funden, e Kö: 
we ei) 5 

f Boh h mel nach Alverdiſſen 3 Meilen. e 

2.᷑. Die Militairſtraße, welche in Gemaͤßheit der oben mee Trak⸗ 

taten über Gifhorn, Celle u ſ. w. fuͤhrt, iſt vom Koͤnigl. Preuß iſchen Gouver⸗ 


nement fuͤr die Zeit des Friedens vollig aufgegeben, und wird nur für den Fall 


eines Krieges und der dadurch veraͤnderten Tkuppendirektionen keſervirt. Di 
gen wird dem Koͤnigl. ee Goupernement eine ſüdlichere Militaixſt 
zugeſtanden, welche von Helligenſtadt auf Minden führt und folgene E 
Sr berührt: N 90 rt 

Von Heiligenſtadt nach Nörthen Walz nge ENG e 

Von Noörthen nach Einbeck 3 Meilen . md N 5 

8 Von Einbeck nach Alfeld 22 Meile; 3 


* 


%% Von Alf eld nach Co ppenbruͤgge Meine; cim unn ue. 
irn 1 2 7 . 2 
Re Von Cop peubrngge aach Oldendorf as Meile 9 „ 
„ Dieſe Straße ſoll nur ſelten und nie zum Marſche von ſtarken Truppen⸗ 
korps gebraucht werden, deren Maximum circa auf 1 bis 2 Bataillone und 
eben ſo viel Eskadrons beſtimmt wird. Es iſt daher auch nicht nothwendig, auf 
den genannten Etappenorten beſondere dauernde Einrichtungen zu treffen, ſo wie 
es uberfluͤſſig, ſeyn wuͤrde, den Etappenorten für jetzt beſondere Rayons zuzu⸗ 
legen; es ſollen vielmehr dergleichen Rayons in einzelnen Faͤllen, wo es noͤthig 
ſehn ſollte, zu ſainer Zeit beſtümmt werden 4590 f 
Die Königl. Hannboriſche Regierung ſoll auch jedesmal drei Wochen 
5 e und benachrichtigt werden, wann die erwaͤhnte Straße gebraucht 
3. Die Linie der Militairſtraße fuͤr die Koͤnigl. Hanndͤvriſchen Truppen 
durch die Koͤnigl. Preußiſchen Lande beruͤhrt folgende Etappenbezirkt:: 
„Von Osnabrück nach Ippenbuhren 33 Meile, mit Lehen, Kloſter 
Grafenhorſt, Puſſelbuhren, Langenbeck, Weſt⸗Cappel nebſt Dependenz, Lotte, 
Mettingen, Beverge nz; a f t 
Von Ippenbuhren nach Rheine 3 Meilen, mit dem Kirchſpiel Rheine 

und Dependenz, Meſum nebſt Dependenz, Neuenkirchen nebſt Dependenzz 

Von Rheine nach Bentheim 3 Meilen. nn So 
Deiie durchmarſchirenden Truppen, mit Ausnahme von kleinen Detaſche⸗ 
ments bis 1 Mann (welche in die Baracken kommen, ſobald dieſelben eingerich⸗ 
tet ſind), ſind gehalten, nach jedem als zum Bezirk gehoͤrig bezeichneten Orte zu 
gehen, welcher ihnen von der Etappenbehoͤrde angewieſen wird, es ſey denn, 
daß dieſelben Artillerie-, Munitions- oder andere bedeutende Transporte mit ſich 
fuͤhren. Dieſen Transporten, nebſt der zur Bewachung erforderlichen Mann⸗ 
ſchaft, muͤſſen ſtets ſolche Ortſchaften angewieſen werden, welche hart an der 
Militairſtraße liegen. Andere Drtfchaften, als die oben erwaͤhnten, duͤrfen den 
Truppen nicht angewieſen werden, den Fall ausgenommen, wenn bedeutende 
Armeekores in ſtarken Echellons marſchiren. In ſolchen Faͤllen werden ſich die 
mit der Dislokation beauftragten Offiziere mit den Etappenbehoͤrden uber einen 
weiter gauszudehnenden Bezirk vereinigen. 8 Bunt z iin 
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Ee TEN SR 1 RZ 332 11. in een, . en En 
Inſtradirung der Truppen und Einrichtung der Marſchroute. 


1 4 Sammtliche reſpektive durch die. Königl. Preußiſchen und Königl. Hanndori⸗ 
ſchen Lande marſchirenden Truppen muͤſſen auf einer der drei genannten Mili⸗ 


Vereinigung beider kontrahirenden hohen Theile eine Aenderung darunter er⸗ 

folgen. Was die Einrichtung der Marſchrouten betrifft, ſo konnen die Marſch⸗ 

routen für, die Königl. Preußiſchen Truppen, e ER die Königl. Wee 
er 2 en 


ſchen Lande marſchiren, nur von dem Königl. Preußiſchen Kriegsminiſterio 


und dein Generalkommando in Sachſen oder Weſtphalen mit Gultigkeit ausge⸗ 
ſtellt werden; dagegen koͤnnen für die durch die Königl. Preußiſchen Staaten mar- 
ſchirenden Koͤnigl. Hannoͤvriſchen Truppen die Marſchrouten nur von dem Königl. 
Hannoͤvriſchen Generalkommando und dem bei denſelben angeſtellten Generäl⸗ 
Quartiermeiſter oder Kaſſen⸗Aide mit Guͤltigkeit ertheilt werden. Auf die von 
andern Behoͤrden gegebenen Marſchrouten wird weder Quartier noch Verpfle⸗ 
gung verabfolgt. Er 215 eee eee ee ee DR, 
In den von den oben erwaͤhnten Behoͤrden auszuſtellenden Marſehrouten 
iſt die Zahl der Mannſchaft (Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten) und Pferde, 
wie die ihnen zukommende Verpflegung und der Bedarf der Transpormittel ge⸗ 
nau zu beſtimmen. Insbeſondere iſt darauf zu achten, daß die Behoͤrden von den 
Truppenmaͤrſchen frühzeitig genug in Kennkniß geſetzt werden, und es wird in 
dieſer Hinſicht Folgendes beſtimmt: eee eee SE 
Die Detaſchements unter 20 Mann konnen nur den kſten und I5ten eines 
jeden Monats von dem letzten Preußiſchen Haupt⸗Etappenorte abgehen (widri⸗ 
genfalls ſie weder Quartier noch Verpflegung erhalten), ſollen aber nie ohne 
einen Vorgeſetzten marſchiren. Den Detaſchements bis zu 80 Mann iſt Tags 
zuvor ein Quartiermacher voraus zuſchicken, um bei der Ekappenbehorde das No: 
thige anzumelden. Von der Ankunft größerer Detaſchements bis zu einem vollen 
Bataillon oder einer Eskadron muͤſſen die Etappenbehoͤrden wenigſtens 3 Tage 
vorher benachrichtigt werden. Wenn ganze Bataillons, Eskadrons oder mehrere 
Truppen gleichzeitig marſchiren, fo muͤſſen nicht allein die Etappenbehoͤrden we⸗ 
nigſtens 8 Tage zuvor benachrichtigt werden, ſondern es ſollen auch die gegen⸗ 
ſeitigen 5 wenigſtens 8 Tage zuvor benachrichtigt und requirirt 
werden. Außerdem ſoll, wenn eins oder mehrere Regimenter gleichzeitig durch⸗ 
marſchiren, dem Korps ein kommandirter Offizier wenigſtens 3 Tage zuvor 
vorausgehen, um wegen der Dislokation, Verpflegung der Truppen, Geſtellung 
der Transportmittel u. ſ. w., mit der die Direktion uͤber die betreffende Militair⸗ 
ſtraße fuͤhrenden Behörde gemeinſchaftlich die noͤthigen Vorbereitungen auf ſaͤmmt⸗ 
lichen Etappen⸗Hauptörtern fir das ganze Korps zu treffen. Dieſer komman⸗ 
dirte Offizier muß von der Zahl und Staͤrke der Regimenter, von ihrem Bedarf 
an Verpflegung, Transportmitteln, Tag der Ankunft u. ſ. w. ſehr genau in⸗ 
ſtruirt ſeyn. 1 
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SRERERFIRTE EDIT 111.“ Re Ni 
Einquartierung und Verpflegung der Truppen und die dafür zu 
b bezahlende Vergütung betreffend. 

e Br A. Vier pfleig un der Mann ſch aft. niraguet 
Einzelnen Beurlaubten und ſonſt nicht im Dienſt befindliche 1 Militairper⸗ 
foren wird weder Recht auf Quartier noch auf e e eben; diejenigen 
Truppen aber, welche zum Quartier und zur Verpflegung erechtigt ſind, erhal⸗ 
ten ſolche entweder bei den Einwohnern oder in den Baracken, deren Anlage der 
betreffenden Regierung uͤberlaſſen bleibt. Die Utenſilien in n 5 
RE BEL S ür 


ae rss, Bu und Generale beköͤſtigen ſich auf eigene Rech⸗ 


— 


7 
— 


„ 8 
für den Unterofftzier und die Gemeinen in Lagerſtroh, einem Hakenbrett, „Stühlen 


oder hinreichenden hölzernen Banken. Jeder Unteroffizier und Soldat iſt gehal⸗ 


ten, mit der Einquartierung und Verpflegung in den Baracken zufrieden zu ſeyn, 
ſobald er dasjenige erhält, was er reglementsmaͤßig zu fordern berechligt iſt. 
Die durchmarſchirenden Truppen, welche der Marſchroute gemäß bei den Unter⸗ 
thanen einquartiert werden, erhalten auf die Anweiſung der Etappenbehoͤrden 
und gegen auszuſtellende Quittung der Kommandirenden, die Naturalverpflegung 
vom Quartierwirthe, indem Niemand ohne Serpfegung fernerhin einquartiert 
werden ſoll. Als allgemeine Regel wird in dieſer Hinſicht feſtgeſtellt, daß der 
Offizier ſowohl wie der Soldat mit dem Tiſche ſeines Wirths zufrieden ſeyn muß. 
Um jedoch ſchlechter Bekoͤſtigung von Seiten des Wirths, wie uͤbermaͤßigen For⸗ 
derungen von Seiten des Soldaten, vorzubeugen, wird Folgendes beſtimmt: 

Der Unteroffizier und Soldat und jede zum Mllitair gehörende Perſon, 
die nicht den Rang eines Offiziers hat, kann in jedem Nachtquartier, ſey es bei 


AK 


dem Einwohner, oder in den Baracken, verlangen: 2 Pfund gut ausgebacknes 


Roggenbrod, z Pfund Fleiſch und Zugemuſe, ſo viel des Mittags und Abends 
zu einer reichlichen Mahlzeit gehört; des Morgens zum Fruͤhſtüͤck kann der Sol⸗ 
dat weiter nichts verlangen, ſo wenig wie er berechtigt iſt, von dem Wirthe 
Bier, Branntwein oder gar Kaffee zu fordern; dagegen ſollen die Ortsobrigkeiten 
dafür ſorgen, daß hinreichender Vorrath von Bier und Branntwein in jedem Orte 
vorhanden iſt, und daß der Soldat nicht überthelert wird. Die Subaltern Off⸗ 


ziere bis zum Kapitain excl. erhalten, außer Quartier, Holz und Licht, das no⸗ 
ehige Brod, Suppe, Gemüſe und . Pfund Fleisch, alles vom Wirche gehörig 
gekocht, auch Mittags und Abends bei jeder Mahlzeit eine Bouteille Bier, wie 
es in der Gegend gebrauet wird; Morgens zum Fruͤhſtück Kaffee, Butterbrod 
und z Quart Branntwein. Der Kapitain kann außer der oben erwahnten Ber 
pflegung des Mittags noch ein Gericht verlangen. Fuͤr dieſe Verpflegung wird 
egenfeitig nach vorgängiger Liquidation von dem resp. Gousvernement Folgende 
Beratung o IE ROLE PIUS 

Ren Für den Soldaten FFC 
ae ee en au 


f 
5 


nung in den Wirthshauſern n Orken, wo dieſes nicht thun ehm dee 
bezahlt der Staabsofftzier 1 Nthlr. Gold, der Oberſt und General KRthlr. 12 Gr. 
Gold, wogegen der Quartiertraͤger für anſtaͤndige und reichliche Koſt ſorgen muß. Dieſe 
Verguͤtung wird von den betreffenden Staabsoffizieren unmittelbar berichtigt. 


e ee alape nicht vermirden werden können, To 
iſt dieſe Berechtigt 5 


b n 
Soldaten, gegen die oben feſtgeſetzte En ſchaͤdigung, einquartiert und Rn 
2 


i N achen. 
gung ie Anspruch m ch Sollten 


u 
Sollten hin und wieder durchmarſchirende Soldaten unterweges krank wer⸗ 


den, ſo folfen dieſelben auf Koſten ihres Gouvernements in einem Etappen⸗Hospi⸗ 
tale verpflegt werden, welches fur die Königlich ⸗Preußiſchen Truppen zu Hildes⸗ 
heim ſeyn ſoll, und worüber der Etappen ⸗Juſpektor die Aufſicht und Berechnung 
führt: Das Lokal zu dieſem Etappen⸗Hospitale ſoll von der Koͤniglich⸗Haunoͤvri⸗ 
ſchen Regierung unentgeldlich angewieſen werden. 

Fur die Anſchaffung der erforderlichen Effekten, ſo wie für alle andere Be⸗ 
bürfuiſſe hat aber das Köntgüch⸗Preußſche Gousgpneinent ſeloſt zu ſorgen. 


1 701 


11 19790 


etwa entſtehenden Streitigkeiten werden von der Etappen⸗ 


n REKEN 5 IV. 
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CCCCCCCCCCCCCCCCCCC uni ner nor 
1177 S r ß 
Verabreichung des Vöorſpauns und Geſtellung der Fußboten⸗ 
Die Transportmittel werden den durchmarſchirenden Truppen auf Ambei⸗ 
ſung der Ctappenbehorden und gegen Quittung nur in ſofern verabreicht, als 
deshalb in den förmlichen Marſchronten das Nöthige bemerkt worden,. 
Nur diejenigen Militairperſonen, welche unterweges erkrankt ſind, könner 
außerdem, und zwar gegen Quittung, und e Se oft je 
durch das Atteſt eines approbirten Arztes oder Wundarztes nachgewiefen wor⸗ 
den, auf Transportmittel zur Fortſchaffung in das naͤchſte Etappenhospital An⸗ 
ſpruch machen. Wenn bei Durchmärſchen ſtarker Armeekorps der Bedarf der 

Transportmittel für jede Abtheilung nicht beſtimmt angegeben worden, und 
demnach dieſe Ordnung nicht genau beobachtet werden kann, ſo iſt der Komman⸗ 
deur der in einem Okte beqäartierten Abtheilung zwar befugt, auf ſeine eigene 
e zu reguiriren; dieſes muß aber durch eine ſchrifl⸗ 
liche, an die Obrigkeit des Orts gerichtete Requiſition geſchehen, welche fuͤr die 
Stellung der Fuhren, gegen die, bei der Geſtellung ſogleich zu ertheilende Quit⸗ 
kung, forgen wird. Die quartiermachenden Kommauüdirten duͤrfen auf keine Weiſe 
Wagen oder 97 5 Ngge für ſich requiriren, es ſey denn, daß ſie ſich durch eine 
in lliche Ordre des Regimentskommandeurs, als dazu berechtigt, legitimiren 
zi 10 tg ein gun nid nella 


3173 en 


Die Transportmittel werden von einem Nachtquartier bis zum andern, 


d. h. von einem Etappenbezirk bis zum naͤchſten geſtellt; und die Art der Ge⸗ 
ſtellung bleibt den Landesbehörden ganzlich uͤberlaſſen. Die durchmarſchirenden 
Truppen ſind gehalten, die Transportmittel bei der Ankunft im Nachtquartier 
ſofört zu entlaſſen; dagegen muß von den Behoͤrden dafuͤr geſongt werden, daß 
es an den nöthigen friſchen Transportmitteln nicht fehle, und ſolche zur gehoͤ⸗ 
rigen Zeit eintreffen. Die durchmarſchirenden Truppen oder einzeln reiſenden Mi⸗ 
litäkirperſonen, welche auf einer Etappe eintreffen, werden den andern Morgen 
weiter geſchafft. Sie koͤnnen nur dann verlangen, denſelben Tag weiter trans⸗ 
portftt zu werden, wenn deshalb Tags zuvor eine ordnungsmaͤßige Anzeige ge: 
macht worden, widrigenfalls muͤſſen fie, wenn ſie gleich weiter und doppelte 
Etappen zurücklegen wollen, auf eigene Koſten Extrapoſtpfende nehmen. Den 
betrerenbbu ff zieren wird es bei eigener Beramwortung zur beſondern Pflicht 
gemacht, darauf zu achten, daß die Wagen unterweges nicht durch Perſonen 
erſchwert werden, welche zum Fahren kein Recht haben, und daß die Fuhrleute 
keiner uͤbeln Behandlung ausgeſetzt ſind. RENTE RE) 
Als Berguͤtung für den Vorſpann wird von dem reſp. Gouvernement für 
jede Meile und für jedes Pferd incl. des Wagens, wenn ein ſolcher erforderlich 
iſt, die Summe von 6 g Gr. Gold bezahlt. 
Die Entfernung von einem Nachtaehartier in das andere wird der Entfer⸗ 
nung des Etappen⸗ Hauptortes, nach der oben angegebenen Entfernung, bis zum 
andern gleich gerechnet, die Fuhrpflichtigen mögen einen weitern oder naͤhern 
Weg zuruͤckgelegt haben. Der Weg der Fuhrpflichtigen bis zum Anſpannungs⸗ 
örte wird nicht mit in Anrechnung gebracht. Die Fußboten und Wegweiſer duͤr⸗ 
. fen 


we Me 


gezwungen werden; ſondern es ſind 1 von den Obrigkeiten des Orts, worin 


wid 
; V. Nor ite 71 Güde: 7 Apr sd 
Ordnung und militairiſchen Polizei. 

Um die gute Ordnung auf den Etappen aufrecht zu halten, ſoll in Hildes⸗ 
heim ein Koͤnigl. Preußiſcher Etappeninſpektor angeſtellt werden, deſſen Beſtim⸗ 
mung dahin geht, fuͤr die Aufrechthaltung der Ordnung und Richtigkeit der Li⸗ 
quidationen Sorge zu tragen, und etwanigen Beſchwerden, ſo viel wie moͤglich, 
abzuhelfen. Er hat aber keine Autoritaͤt uͤber die Koͤnigl. Hannoͤvriſchen Un⸗ 
terthanen. Dem Etappeninſpektor wird die Portofreiheit bei Dienſtſiegel und 
Kontraſignatur der Militairbriefe zugeſtanden. Er ſoll ein angemeſſenes Quar⸗ 
tier, ohne Verpflegung, gegen eine billige Vergütung in Hildesheim erhalten. 
Sollten hin und wieder Differenzen zwiſchen dem Bequartierten und dem Sol⸗ 
daten enſtehen, ſo werden dieſelben von der betreffenden Etappenbehoͤrde und den 
kommandirenden Offizieren, wie auch von dem oben erwaͤhnten Etappeninſpektor, 
gemeinſchaftlich beſeitigt. Die Etappenbehoͤrde iſt berechtigt, jeden Unteroffizier 
oder Soldaten, welcher ſich thaͤtliche Mißhandlungen ſeines Wirths oder eines 
andern Unterthanen erlaubt, zu arretiren, und an den Kommandirenden zur Weir 
tern Unterſuchung und Beſtrafung abzuliefern. an 
Dien gegenſeitigen Etappenbehoͤrden wird es noch zur beſonderen Pflicht 


Botenlohn fuͤr i mit 49 Gr. Gold vergütet werden, wobei der 


I 


gemacht, darauf zu achten, daß die 55 in gutem Stande erhalten wer⸗ 


den, und uͤberhaupt haben dieſelben ihre ſtete Sorgſamkeit darauf zu richten, daß 
es den durchmarſchirenden Truppen an nichts fehle, was dieſelben mit Recht und 
Billigkeit verlangen koͤnnen, uͤber welchen Gegenſtand der Etappeninſpektor gleich⸗ 
falls zu wachen hat und bei den Landesbehörden Beſchwerde fuͤhren kann. 
Die kommandirenden Offiziere ſowohl, wie die Etappenbehoͤrden, ſind anzu⸗ 
weiſen, ſtets mit Eifer und Ernſt dahin zu trachten, daß zwiſchen den Bequar⸗ 
tierten und den Soldaten ein guter Geiſt der Eintracht erhalten werde, und daß 
die Einwohner in Beziehung auf ihre deutſchen Bruͤder willig diejenigen Laſten 
tragen, welche der Natur der Sache nach nicht ganz gehoben, aber durch ein 


billiges Benehmen von beiden Seiten ſehr gemildert werden können. 


Die resp. Königl. Preußiſchen und Königl. Hanndorifchen Truppen, welche 2 


auf eine der genannten Militairſtraßen inſtradirt werden, ſollen jedesmal von 
dem Inhalte dieſer Konvention, ſo weit es noͤthig iſt, vollſtaͤndig unterrichtet 
werden, ſo wie die erforderlichen Auszuͤge aus derſelben auf allen Etappen zur 
Nachricht bekannt gemacht und affigirt werden ſollen. 5 : 


„ - 


„Die vorſtehende Etappenkonvention joil mit dem Iſten Januar 1817. in 


Kraft 


— 3 — 


Kraft treten, auch auf 10 Jahre vom beſagten Dato an gerechnet als gültig 
abgeſchloſſen ſeyn. Es wird dabei feſtgeſetzt, daß fuͤr den Fall eines in dieſer 


4 


Periode eintretenden Krieges, den Umſtaͤnden nach, die etwa nothwendigen abaͤn⸗ 
dernden Beſtimmungen durch eine beſondere Uebereinkunft regulirt werden ſollen. 
Auch macht ſich die Königl. Hannoͤverſche Regierung verbindlich, auf die Zeit 
des Aufenthalts der Okkupationsarmee in Frankreich von der Haͤlfte der auf der 
Straße von Halberſtadt nach Minden durchmarſchirenden Truppen nur die Haͤlfte 
der oben angefuhrten Preiſe fuͤr Portionen, Rationen, Vorſpann ꝛc. zu liquidiren, 
eben ſo wie auch bei einem dereinſtigen Ruͤckmarſche der aus Frankreich zuruͤck⸗ 
kehrenden Armeekorps fuͤr ſaͤmmtliche zuruͤckkehrende Truppen gleichfalls nur die 2 
Hälfte der Verguͤtungspreiſe liquidirt und berichtigt werden ſoll, wogegen die 
Koͤnigl. Preußiſche Regierung ſich verpflichtet, Für ſaͤmmtliche aus Frankreich 
uruͤckkehrende und dorthin marſchirende Koͤnigl. Hanndverſche Truppen gleich⸗ 
alls unt die Haͤlfte der oben feſtgeſetzten Verguͤtungspreiſe zu liqufdiren. 
Zu Urkund deſſen iſt dieſes reziproke Jurchmarſchreglement in duplo aus⸗ 
gefertigt, und unter Wörbehilt böchfer Ratifikation vollzogen, und gegen ein⸗ 
ander ausgewechſelt worden. 3 n 


So geſchehen Berlin, den Öfen Dezember 1816. 


(LS) Ludwig v. Wol zogen. 

s) Ludwig Conrad Georg v. Ompkeda. 
Wir 9 1 5 nachdem Wir dieſen auf Zehn Jahr vom Iften Januar 817. 
ab gültigen Vertrag geleſen und erwogen, den Inhalt davon Unſerm Willen ge⸗ 
maͤß befunden, und daher angenommen, beſtaͤtigt und ratiftzirt, ſo wie Wir ihn 
hiermit für Uns und Unſere Nachfolger annehmen, beſtaͤtigen und rafifiziven, und 
N e Wort verſprechen zu thun, daß er genau und getreulich 
erfullt werde. 15 B EREEEN 
UAUurkundlich deſſen haben Wir dieſe Rakifikationsurkunde eigenhändig unter⸗ 
zeichnet und mit Unſerm Koͤniglichen Inſtegel bedrucken laſſen. y 

805 5 geſchehen zu Berlin, den 18ten Dezember Eintauſend Achthundert und 
ET ae inter Standard 
na Ami I. Se): Friedrich Wilhelm. 


tc Furt o Hardenberg. 
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(No, 413.)- Durchmarſch⸗ und -Ctappen-Ronvention vom 3 Ifen Dezember 48 46% gegen: x. 24:7 

ar. ſeitig abgeſchloſſen zwiſchen Preußen und Weimar. eee eee, 

N. 15 5 3„S%%% ⁵ĩðVk IS 2 e e., [830 GP As 

achdem Seine Majeſtaͤt der König von Preußen de. ꝛe. und Seine Königliche „ 

Hoheit der Großherzog zu Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach in dem am ꝛzſten Septem⸗ ZN, 34 325 

ber 1815. zu Paris abgeſchloſſenen Staatsvertrage Artikel IX. den Truppen gn 1. 

Durchmarſch auf mehreren Militairſtraßen ſtipulirt und ruͤckſichtlich der Einrich- 77 77,77 
tung derſelben die noͤthigen naͤhern Verabredungen treffen zu laſſen beliebt haben; nee, 7”. 
Jahrgang 1817. N So 5 


Eo iſt deshalb, unter Vorbehalt Hoͤchſter Ratifikation, von den, zu die⸗ 


ſem Geſchaͤfte ausdruͤcklich Bevollmaͤchtigten, namentlich dem Freiherrn von 
Wolzogen, Koͤniglich⸗Preußiſchen General⸗Major, Ritter des Königlich 
Preußischen Ordens pour le mérite, des Kaiſerlichen Ruſſiſchen St. Amen: 
Ordens Iſter Klaſſe, des Großherzoglich⸗Sachſen⸗Weimarſchen weißen Falken⸗ 
Ordens Großkreuz, Kommandeur des Kaiſerlich⸗Oeſtreichiſchen St. Leopold⸗ 
Ordens und Ritter des Koͤniglich⸗Baierſchen Militair-Max⸗Joſephs⸗Ordens; 
und dem Freiherrn von Fritſch, Großherzoglich⸗Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachi⸗ 
ſchen wirklichen Geheimen Rath und Staatsminiſter, des Großherzogl. Sachſen⸗ 
Weimarſchen weißen Falkenordens Großkreuz, Nachſtehendes auf das Verbind⸗ 
lichſte verabredet und abgeſchloſſen worde. Sangre Ane 

en Fan REN BUT ASTRO TR pn ; N. 


V Hiss ant ni d dm anz 
Feſtſtellung der Linie der Köͤniglich⸗Preußiſchen Militairſtraßen, der 
SEtappen⸗Haupt⸗Oerter/ und Beſtimmungen der Etappen⸗Bezirke. 
1) Buttſtedt, welches drei Meilen von Erfurt und 33 Meile von Naumburg 
entfernt liegt, wird in der 9 9 und ſo lange als die Wege in jener Gegend 
nicht verdorben ſind, als der Etappen⸗Ort zwiſchen et d dem Herzog⸗ 
thume Sachſen und Erfurt angenommen, und nur bei fehr uͤbler Witterung 
und dadurch ſehr verſchlimmerkem Wege wird der Truppenmarſch über Wei⸗ 
mar dirigirt. Zu dem Etappenbezirke Buttſtedt gehören: Hardisleben, 


Clbersleben, Guthmannshauſen, Großbrembach, Krautheim, Neumark, 
rſtedt, Niederreißen, Mannſtedt, Ruders⸗ 


Buttelſtedt, Nermsdorf, Sch 


dorf, Nirmsdorf und Oberreißen. 


2) Von Erfurt nach Koblenz triff die Militairſtraße Eisenach als Etappenort, 


zu deren Etappenbezirk Fiſchbach, Eichrodt, Stekfeld, Förthg, Melborn, 


Wenigen⸗Lupnitz, Groß⸗Lupnitz, Stockhauſen, Hetzelsroda, Stregda, See⸗ 
bach, ee eee 0 a b : 


1 4 


hardtsroda gerechnet werden. 


3) Vacha, 3% Meile von Eiſenach. Zu deren Efappenbezirk gehört: Ober⸗ 


und Unter⸗Zella, Dorndorf, Frauenſee, Dönnges,. Kiefelbach, Nieder⸗ 


breitsbach, Ettenhauſen, Tiefenarth, Merkers, Pferdsdorf, und, wenn 


ſtaͤrkere Truppenmaͤrſche z erfolgen, Berka an der Werra, Gerſtungen, Dank⸗ 
marshauſen, Großenſee, Wuͤnſchenſuhl, Fernbreitenbach, Dippach, Horſchlitt, 
Oberellen, Hurda, Unterellen, Lauchröͤden und Hausbreitenbach.. 


Die Entfernung von Vacha nach Hersfeld betragt 3 Meilen, von Berka 


nach Hersfeld Meilen, dagegen von Berka nach Eiſenach nur 22 Meile. 
4) Die Militairſtraßen von den Königlichen: Preußiſchen Staaten nach den Koͤ⸗ 
niglichen. Preußiſchen Theilen des Neuſtaͤdter Kreiſes, welche in dem im Ein⸗ 
gange ‚erwähnten abeſchloſſenen Staatsvertrage beſtimint ſind, werden Ko: 
sr miglich⸗Preußiſcher Seits vorbehalten, und ſollen auf dieſen Straßen dieſelben 
eat ee Verguͤtung der⸗Preiſe und polizeilichen Einrich⸗ 
tungen ſtatt finden, wie ſolche in gegenwärtigen Konvention beſtimmt wor⸗ 

B: 1 e NIIURN TON an 


Mosbach, Eppichnellen, Markſehl und Burk⸗ 


| 


— 


retten Dag gem wird e Ant cage una? on ya amd! e 


) Koͤniglich⸗Preußiſchen ee, or fir die Großherzoglich⸗ 
Sachſen⸗Weimarſchen Truppen auf ihrer Marſchroute von Weimar nach 
Eiſenach oder Vacha, und von da wieder zuruͤck zugeſtanden, jedoch ſoll in 
RNuͤckſicht, daß die Feſtung mit fremden Truppen nicht belegt werden kann, 
das Nachtquartier und die Verpflegung in den naͤchſt an der Chauſſee nach 


Hr 


Gotha gelegenen Dörfern des Erfurtſchen Gebiets angewieſen werden. 

dt, Wie, urch raßſchitgden Truppen, mit Ausnahme von kleinen Detaſche⸗ 
ments bis 50 Mann (welche in die Baracken kommen, ſobald dieſelben eingerichtet 
find), find gehalten, nach jedem als zum Bezirk gehörig bezeichneten Orte zu gehen, 
welcher ihnen von der Etappenbehoͤrde angewieſen wird; es ſey denn, daß dieſelben⸗ 
Artillerie-, Munitions⸗ oder andere bedeutende Transporte mit ſich führen. Dies; 
ſen Transporten, nebſt der zur Bewachung erforderlichen Mannſchaft, muͤſſen 
ſtets ſolche Ortſchaften angewieſen werden, welche hart an der Militairſtraße lie⸗ 
gen. Andere Ortſchaften, als die oben erwaͤhnten, duͤrfen den Truppen nicht an⸗ 
gewieſen werden, den Fall ausgenommen, wenn bedeutende Armeekorps in ſtarken 
Echelons marſchiren. In ſolchen Faͤllen werden ſich die mit der Dislokation beauf⸗ 
tragten Offiziere mit den Etappenbehoͤrden über einen weiter auszudehnenden Be⸗ 
zirk vereinigen. | EI 

| | H. 


Inſtradirung der Truppen und Einrichtung der Marſchrouten. 

Saͤmmtliche durch die Koͤniglich⸗Preußiſchen und Großherzoglich-Sachſen⸗ 
Weimarſchen Lande marſchirende Truppen muͤſſen auf einer der genannten Mili⸗ 
tairſtraßen mit genauer Beruͤckſichtigung der dier nach ad Were Etappenörter 
inſtradirt ſeyn, indem ſie ſonſt weder auf Quartier noch auf Verpflegung Anſpruch 
machen fönnen. N 2 120 

Sollten etwa in der Folge hin und wieder abweichende Beſtimmungen noth⸗ 
wendig werden; ſo kann nur in Folge einer Vereinigung beider kontrahirenden 
hohen Theile eine Aenderung darunter erfolghe mn. 
Was die Einrichtung der Marſchrouten betrifft, fo können die Marſch⸗ 
routen fuͤr die Koͤniglich⸗Preußiſchen Truppen, welche durch die Großherzoglich⸗ 
Sachſen⸗Weimarſchen Lande marſchiren, nur von dem Koͤniglich⸗Preußiſchen 
Kriegesminiſterio und dem Generalkommando in Sachſen oder am Rhein mit Gul⸗ 
tigkeit ausgeſtellt werden; da egen können für die durch Erfurt marſchirenden 
Se e n Truppen die Marſchrouten nur von dem Großher⸗ 
, ‚ober an Eines 1m Gin 
keit ertheilt werden. Auf die von andern Behörden gegebenen Marſchrouten wird 
weder Quartier noch Verpflegung verabfolg t. 
In den von den oben erwähnten Behörden auszuſtellenden Marſchrouten ift; 
die Zahl der Mannſchaft (Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten) und Pferde, wie 
die ihnen zukommende Verpflegung und der Bedarf der Transportmittel, genau 
zu beſtimmen. Insbeſondere iſt darauf zu achten, daß die Behörden von den 
Truppenmaͤrſchen frühzeitig genug in Kenntniß geſetzt werden; und es wird in 
dieſer Hinſicht Folgendes beſtimmt: BE, ae 
ee N 2 Die 


Die Detaſchements unter 20 Mann, jedoch mit Ausnahme der Arreſtaten, 
in Anſehung deren es bei der zeitherigen Einrichtung fernerhin verbleibt, koͤnnen 
nur den Iſten und Iten eines jeden Monats von dem letzten Preußiſchen Etappen⸗ 
hauptorte abgehen (widrigenfalls ſie weder Quartier noch Verpflegung erhalten), 


ſollen aber nie ohne einen Vorgeſetzten marſchiren. Den Detaſchements bis zu 


o Mann iſt Tags zuvor ein Ouartiermacher vorauszuſchicken, um bei der Etap⸗ 
penbehoͤrde das Noͤthige anzumelden. Von der Ankunft groͤßerer Detaſchements 
bis zu einem vollen Bataillon oder einer Eskadron, muͤſſen die Etappenbehoͤrden 
wenigſtens drei Tage vorher benachrichtiget werden. ie O S ir 

„Wenn ganze Bataillons, Eskadrons oder mehrere Truppen gleichzeitig 
marſchiren, ſo muͤſſen nicht allein die Etappenbehoͤrden wenigſtens acht Tage 
zuvor benachrichtigt werden, ſondern es ſollen auch die gegenſeitigen Landesbe⸗ 
hoͤrden (in Erfurt die Regierung, in Weimar oder Eiſenach die Landesdirektion) 
wenigſtens acht Tage zuvor benachrichtigt und requirirt werden. Außerdem ſoll, 
wenn eins oder mehrere Regimenter gleichzeitig durchmarſchiren, dem Korps 
ein kommandirter Offizier wenigſtens drei Tage zuvor vorausgehen, um wegen 
der Dislokation, Verpflegung der Truppen, Stellung der Transportmittel u. ſ. w. 
mit der die Direktion uͤber die betreffende Militairſtraße fuͤhrenden Behoͤrde ge⸗ 


meinſchaftlich die noͤthigen Vorbereitungen auf ſaͤmmtlichen Etappen⸗Hauptoͤrtern 


für das ganze Korps zu treffen. Dieſer kommandirte Offizier muß von der Zahl 
und Starke der Regimenter, von ihrem Bedarf an Verpflegung, Transportmik⸗ 
teln, Tag der Ankunft u. ſ. w. ſehr genau inſtruirt ſeyn. NDS 


72 


ee: Aus: 


Einquartierung und Verpflegung der Truppen und die dafür zu 


bezahlende Verguͤtung. - 
mn "A Verpflegung der Mannſchaft. 


Einzelnen Beurlaubren und ſonſt nicht im Dienfte befindlichen Milttair⸗Per⸗ 


ſonen wird weder Recht auf Quartier noch auf Verpflegung gegeben. Diejenigen 
Truppen aber, welche zum Quartier und zur Verpflegung berechtigt ſind, erhal⸗ 
ten ſolche entweder bei den Einwohnern, oder in den Baracken, deren Anlage der 


betreffenden Regierung uͤberlaſſen bleibt. Die Utenſilien in den Baracken beſtehen 


fuͤr den Unteroffizier und die Gemeinen in Lagerſtroh, einem Hakenbrett, Stuͤhlen 


oder hinreichenden hoͤlzernen Baͤnken. Jeder Unteroffizier und Soldat iſt gehalten, 


mit der Einquartierung und Verpflegung in den Baracken zufrieden zu ſeyn, ſo⸗ 
bald er dasjenige erhaͤlt, was er reglementsmaͤßig zu fordern berechtigt iſt. | 
Die durchmarſchirenden Truppen, welche der Marſchroute gemäß bei den 
Unterthanen einquartiert werden, erhalten auf die Anweiſung der Etappenbehoͤr⸗ 
den und gegen auszuſtellende Quittung der Kommandirenden, die Naturalver⸗ 
pflegung vom Quartierwirthe, indem niemand ohne Verpflegung fernerhin ein⸗ 
quartiert werden ſoll. i 1 N 
Aͤrls allgemeine Regel wird in dieſer Hinſicht feſtgeſetzt, daß der Offizier 
ſowohl wie der Soldat mit dem Tiſche ſeines Wirths zufrieden ſeyn muß. 5 
Um 


ie ——. —— 8 


Arm jedoch ſchlechter Beköſtigung von Seiten des Wirths, wie uͤbermaͤßi⸗ 
gen Forderungen von Seiten des Soldaten, vorzubeugen, wird Folgendes beſtimmt: 
Der Unteroffizier und Soldat und jede zum Militair gehörende Perſon, die 
nicht den Rang eines Offiziers hat, kann in jedem Nachtquartier, ſey es bei den 
Einwohnern oder in den Baracken, verlangen: zwei Pfund gut ausgebackenes 
Roggenbrod, ein halb Pfund Fleiſch, und Zugemuͤſe, jo viel des Mittags und des 
Abends zu einer reichlichen Mahlzeit gehoͤrt; des Morgens zum Fruͤhſtuͤck kann. 
der Soldat weiter nichts verlangen, ſo wenig wie er berechtigt iſt, von dem, 
Wirthe Bier, Branntwein oder gar Kaffee zu fordern; dagegen ſollen die Obrig⸗ 
keiten dafur ſorgen, daß hinreichender Vorrath von Bier und Branntwein in 
jedem Orte vorhanden iſt, und daß der Soldat nicht uͤbertheuert wird. Die Sub⸗ 
alternoffiziere, bis zum Hauptmann exkluſive, erhalten, außer Quartier, Holz 
und Licht, das noͤthige Brod, Suppe, Gemuͤſe und ein halbes Pfund Fleiſch, 
alles vom Wirthe gehörig gekocht, auch Mittags und Abends, bei jeder Mahl⸗ 
eit, eine Bouteille Bier, wie es in der Gegend gebrauet wird; Morgens zum 
ruͤhſtuͤck Kaffee, Butterbrod und ein Achtel-Quart Branntwein. Der Haupt⸗ 
mann kann außer der oben erwaͤhnten Verpflegung des Mittags noch ein Ge⸗ 
richt verlangen. N 1 d 
Für. dieſe Verpflegung wird, nach vorgaͤngiger Liquidation, von dem Koͤ⸗ 
niglich⸗Preußiſchen Gouvernement folgende Vergütung bezahlt, als: 
Fuͤr den Soldaten ... ... vier gute Groſchen in Gold; 
— Unteroffizier ...... vier — — 
— — Gubaltern⸗Offizier. .. zwölf — 2 — f 3 
— — Hauptmann ſechs zehn? 7 f 
Staabsoffiziere, Oberſten und Generale beköſtigen ſich auf eigene Rech⸗ 
nung in den Wirthshaͤuſern; in ſolchen Orten aber, wo dieſes nicht thunlich ſeyn 
ſollte, bezahlt der Staabsoffizier einen Reichsthaler in Gold, der Oberſt und 
General einen Reichsthaler zwölf. gute Groſchen in Gold, wogegen der Quar⸗ 
tierträger fuͤr anſtaͤndige und reichliche Koſt ſorgen muß. Dieſe Verguͤtung wird 
von den betreffenden Staabsoffizieren unmittelbar berichtigt. | 
Weiber und Kinder ſollen in der Regel weder Quartier noch Verpflegung 
erhalten. Sollte jedoch ausnahmsweiſe dieſes nicht vermieden werden koͤnnen, 
ſo iſt dieſe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung in der Marſchroute beſon⸗ 
ders zu bemerken, und werden alsdann ſowohl die Frauen als die Kinder, gleich 
den Soldaten, gegen die oben feſtgeſetzte Entſchaͤdigung einquartiert und We 
Dagegen konnen die Frauen und Kinder der Offiziere auf Quartier und Verpfle⸗ 
gung nie Anſpruch machen. ER : 


r 


Sollten hin und wieder durchmarſchirende Soldaten krank werden, und 


nicht faͤhig ſeyn, in die eigenen Hospitaͤler, reſpektive zu Erfurt oder zu Weimar, 


uruͤckgebracht zu werden, ſo ſollen dieſelben auf Koſten ihres Gouvernements in 
einem Etappenhospitale verpflegt werden ö 
a B. Verpflegung der Pferde. | 
\ Die Etappenbehoͤrden und Ortsobrigkeiten muͤſſen gehörig dafuͤr ſorgen, 
daß den Pferden ſtets moͤglichſt gute, reinliche Stallung angewieſen wird. 710 
: er 
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der Einquartierte mit der feinen Pferden eingeraͤumten Stallung nicht zufrieden, 
ſo hat er ſeine Beſchwerde bei der Ortsobrigkeit anzubringen; dage en iſt es bei 
nachdruͤcklicher Strafe zu unterſagen, daß die Militairperſonen, welchen Rang ſie 
auch haben moͤgen, die Pferde der Quartierwirthe eigenmächtig aus dem Stalle 
jagen und ihre Pferde hineinbringen laſſen. r RIO IH ARMEE 
Die Fourage⸗Rationen werden auf Anweifung der Etappenbehoͤrde, und gegen 
Quittung des Empfängers, aus einem in jedem Etappen⸗Hauptorte zu ekabli⸗ 
senden Magazin in Empfang genommen, und die dabei etwa entſtehenden Strei⸗ 
tigkeiten werden von der Etappenbehoͤrde ſofort regulirt. Wollen die Gemeinden 
die Fourage ſelbſt ausgeben, welches ihnen jederzeit freiſteht, oder machen es die 
Umſtaͤnde in den, zum Etappenbezirk gehörenden‘ bequartierten Ortſchaften noth⸗ 
wendig, daß, weil die Fourage aus dem Etappenmagazine nicht geholt werden 
kann, die Rationen im Orte ſelbſt Be ae muͤſſen; ſo hat ebenfalls ein 
Kommandirter des Detaſchements die Fourage zur weitern Diſtribution von der 
Ortsobrigkeit in Empfang zu nehmen. ser. ‚6 2018. 279 
a Von den Quartierwirthen ſelbſt darf in keinem Falle glatte oder rauhe 
Fourage gefordert werden. re e err 08 2 158 1175 a 
Die Lieferung der Rationen ſoll nach denſelben Preiſen, wonach ſolche in 
Erfurt den Lieferanten bezahlt werden, in dem Großherzogthum Weimar ver⸗ 
guͤtet werden. Die durch dieſe Fouragelieferung, wie auch die uͤbrigen durch die 
Mundoerpflegung, Stellung der Vorſpanne und der Fußboten u. ſ. w. entſtehen⸗ 
den Koſten werden vierteljaͤhrig nach den konventionsmäßigen Verguͤtungspreiſen 
berechnet und, in ſo weit dieſelben nicht kompenſtrt werden können, von dem be⸗ 
treffenden Gouvernement von drei zu drei Monaten baar berichtigt. Die mit der 
Liquidation zu beauftragenden gegenfeitigen Behörden werden ſich uber die Form 
des Rechnungsweſens noch weiter verſtaͤndigen und einigen. x 
ES ERS E 3 Bes 2 5 IV. a 77 8 . : 

Verabreichung der Vorſpanne, und Stellung der Fußboten. 
Die Transportmittel werden den durchmarſchirenden Truppen auf Anwei⸗ 
fung der Etappenbehoͤrden und gegen Quittung nur in ſofern verabreicht, als 
besbalb in den foͤrmlichen Marſchrouten das Noͤkhige bemerkt worden. 
i Nur diejenigen Militair-Perſonen, welche unterweges erkrankt find, koͤn⸗ 
nen außerdem, und zwar gegen Quiltung, und nachdem die Unfaͤhigkeit zu mar⸗ 
ſchiren durch das Akteſt eines approbirten Arztes oder Wundarztes nachgewieſen 
worden, auf Transportmittel zur Fortſchaffung in das naͤchſte Clcrenespicl 
Anſpruch machen. 5 „„ 
5 Wenn bei Durchmaͤrſchen ſtarker Armeekorps der Bedarf der Transport⸗ 
mittel für jede Abtheilung nicht beſtimmt angegeben worden, und demnach dieſe 
Ordnung nicht genau benbachter werden kann, jo iſt der Kommandeur der in 
einem Orte bequartierten Abtheilung zwar befugt, auf feine eigene Verantwor⸗ 
tung Transportmittel zu requiriren; dieſes muß aber durch eine ſchriftliche an 
die Obrigkeit des Orts gerichtete Reguiſition geſchehen, welche fuͤr die Stellung 
der Fuhren, gegen die bei der Stellung ſogleich zu ertheilende Quittung, ſorgen 1 
Uar⸗ 
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Quartiermachende Kommandirte Dürfen auf keine Weiſe Wagen⸗ oder Reit⸗ 
pferde fuͤr ſich requiriren, es ſey denn, daß fie ſich durch eine ſchriftliche Ordre 
des Regimentskommandeurs, als dazu berechtigt, legitimiren können. at 

} Die Transportmittel werden von einem Nachtquartier bis zum andern, 
d. h. von einem Etappenbezirke bis zum naͤchſten geſtellt, und die Art der Stellung 
bleibt den Landesbehörden gänzlich uͤberlaſſen. Die durchmarſchirenden Truppen 
ſind gehalten, die Transportmittel bei der Ankunft im Nachtquartier ſofort zu 
entlaſſen; dagegen muß von den Behörden dafuͤr geſorgt werden, daß es an den 
nöthigen friſchen Transportmitteln nicht fehle, und ſolche zur gehörigen. Zeit ein⸗ 
treffen. Die durchmarſchirenden Truppen oder einzeln reiſende Militairperſo⸗ 
nen, welche auf einer Etappe eintreffen, werden den andern Morgen weiter ge⸗ 
ſchafft. Sie koͤnnen nur dann verlangen, denſelben Tag weiter transportirt zu 
werden, wenn deshalb Tags zuvor eine ordnungsmaͤßige Anzeige gemacht wor⸗ 
den, widrigenfalls muͤſſen ſie, wenn ſie gleich weiter und doppelte Etappen zu⸗ 
ruͤcklegen wollen, auf eigene Koſten Extrapoſtpferde nehmn n: 
Dien betreffenden Offizieren wird es bei eigener Verantwortung zur beſon⸗ 
deren Pflicht gemacht, darauf zu achten, daß die Wagen unterweges nicht durch 
Perſonen erſchwert werden, welche zum Fahren kein Recht haben „ und daß die 
Fuhrleute keiner uͤblen Behandlung ausgeſetzt ſind. 

Als Verguͤtung fuͤr den Vorſpann, wird von dem reſp. Gouvernement fuͤr 
jede Meile und fuͤr jedes Pferd, inel. des Wagens, wenn ein ſolcher erforderlich 
iſt, die Summe von Sechs gute Groſchen Gold bezahlt. Se A 
Die Entfernung von einem Nachtquartier in das andere, wird der Entfer⸗ 
nung des Etappen⸗Hauptortes, nach der oben angegebenen Entfernung bis zum 


andern gleich gerechnet, die Fuhrpflichtigen moͤgen einen weiteren oder näheren‘ 
Weg zuruͤckgelegt haben. Der Weg der Fuhrpflichtigen bis zum Anſpannungs⸗ 


orte wird nicht mit in Anrechnung gebracht. Die Fußboten und Wegweiſer duͤr⸗ 


fen von dem Militair nicht eigenmaͤchtig genommen, vielweniger mit Gewalt ge⸗ 
zwungen werden, ſondern es⸗ ſind ſolche von den Obrigkeiten des Orts, worin 
das Nachtquartier iſt, oder wodurch der Weg gehet, ſchriftlich zu requiriren, und 
die Requirenten haben daruͤber ſofort zu quittiren. Nach vorgangiger und richtig 
befundener Liquidation, welche jedesmal dem Etappeninſpektor vorzulegen iſt, 
um die Richtigkeit der e zu pruͤfen und zu, atteſtiren, 
ſoll das Botenlohn fuͤr jede M 


Meile mit vier guten Groſchen Gold vergütet: werden, 
wobei jedoch der Ruͤckweg nicht gerechnet wird. 2207 22 387 
Aufrechthaltung der Ordnung und militairiſchen Polizei. 


N 


Militairbriefe zugeſtanden. Sollten Kin und wieder Differenzen zwiſchen den 
Bequartierten und den Soldaten entſtehen, ſo werden dieſelben von der beiref⸗ 
fenden Etappenbehoͤrde und den kommandirenden Offizieren, wie auch von dem 
‚erwähnten Etappeninſpektor, gemeinſchaftlich beſeitigt. Die Etappenbehoͤrde iſt 
berechtigt, jeden Unteroffizier oder Soldaten, welcher ſich thaͤtliche Mißhandlun⸗ 
en ſeines Wirths oder eines andern Unterthanen erlaubt, zu arretiren und an 
ben Kommandirenden zur weitern Unterſuchung und Beſtrafung abzuliefern. N 
Den gegenſeitigen Etappenbehörden wird es noch zur beſondern Pflicht 
gemacht, darauf zu achten, daß die Wege ſtets im guten Stande erhalten wer⸗ 
den, und uͤberhaupt haben dieſelben ihre ſtete Sorgſamkeit Darauf zu richten, daß 
es den durchmarſchirenden Truppen an nichts fehle, was dieſelben mit Recht und 
Billigkeit verlangen koͤnnen, aber welchen Gegenſtand der Etappeninſpektor gleich⸗ 
falls zu wachen hat und bei den Landesbehoͤrden Beſchwerde fuͤhren kann. ER: 
Die kommandirenden Offiziere ſowohl als die Etappenbehoͤrden, ſind anzu⸗ 
weiſen ſtets mit Eifer und Ernſt dahin zu trachten, daß zwiſchen den Bequar⸗ 
tierten und den Soldaten ein guter Geiſt der Eintracht erhalten werde, und daß 
die Einwohner, in Beziehung auf ihre deutſchen Bruͤder, willig diejenigen Laſten 
tragen, welche der Natur der Sache nach nicht ganz gehoben, aber durch ein 
billiges Benehmen von beiden Seiten ſehr gemildert werden konnen. 
Die Koͤnigl. Preußiſchen Truppen, welche auf eine der genannten Mili⸗ 
talrſtraßen und die Großherzogl. Saͤchſiſchen Truppen, welche in Erfurt inſtra⸗ 
dirt werden, ſollen jedesmal von dem Inhalte dieſer Konvention, ſo weit es 
nöthig it, vollſtaͤndig unterrichtet werden, ſo wie die erforderlichen Auszuͤge aus 
derſelben auf allen Etappen zur Nachricht bekannt gemacht und affigirt werden ſollen. 
Dieſe vorſtehende Etappenkonvention ſoll mit dem üſten Januar 1817. in 
Kraft treten, auch auf zehen Jahre von beſagtem Dato an gerechnet, als guͤltig 
abgeſchloſſen ſeyn. d TTC ᷣ ee ee 12 
2.068 wird dabei feſtgeſetzt, daß für den Fall eines in dieſer Periode eintre⸗ 


tenden Krieges, den Umſtaͤnden nach, die etwa nothwendigen abaͤndernden Be⸗ 


ſtimmungen durch eine beſondere Uebereinkunft regulirt werden ſollen. Auch macht 
ſich die Großherzogl. Saͤchſiſche Regierung verbindlich, auf die Zeit des Aufent⸗ 
halts der Okkupationsarmee in Frankreich, von der Halfte der auf den genannten 
Militairſtraßen nach Frankreich durchmarſchirenden Truppen nur die Haͤlfte der 
oben angeführten Preiſe für Portionen, Rationen, Vorſpann 2 2. zu liquidi⸗ 
ren, eben ſo wie auch bei einem dereinſtigen Ruͤckmarſch der aus Frankreich zu⸗ 
rückkehrenden Armeekorps für ſaͤmmtliche zuruͤckkehrende gleichfalls nur die Haͤlfte 


der Verpflegungspreiſe liquidirt und berichtigt werden ſoll. 


Zu Urkund alles deſſen iſt dieſes reziproke Durchmarfch = Reglement in 


duplo ausgefertigt, und unter Vorbehalt Allerhöchſter Ratifikation von den bei⸗ 


e 


derſeitigen Bevolimaͤchtigten vollzogen und gegen einander ausgewechſelt worden. 
So geſchehen Weimar, den 31ſten Dezember 1816. 11 


(L. S.) Ludwig v. Wolzogen. 
(L. S.) Carl Wilhelm Freiherr b. Fritſch. 
| Rati⸗ 
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bite ian 1 zatifikationsurkunde 
zu ber unterm zuſten Dezember 18 c zwichen Preußen und Weimar abgeſchloß 
3 pe argeeigen Seeed Eren . . 1 15 
2’ riedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 


Sni Preußen dc. dc. KEN ns Q 8 ; 
inn Thun hiermit kund, daß Wir, nachdem zwiſchen Uns und Seiner Koͤnigl.“ 
Hoheit dem Großherzog zu Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach mittelſt des am 2aſten 
September 1815. zu Paris abgeſchloſſenen Staatsvertrages Artikel 9, der Trup⸗ 
pendurchmarſch auf mehreren Militairſtraßen ſtipulirt, und ruͤckſichtlich der Ein⸗ 
richtung derſelben die noͤthige naͤhere Verabredung vorbehalten worden iſt, Un⸗ 
fern: Generalmajor Freiherrn v. Wolzogen ernannt haben, um Alles dasjenige, 
was dieſen Gegenſtand betrifft, zu verhandeln, abzuſchließen und zu unterzeich⸗ 
nen; welcher und der, von Seiner Königlichen Hoheit bevollmaͤchtigte wirkliche 


Geheimerath und Staatsminiſter, des Großherzoglich⸗Weimarſchen weißen Fal⸗ 


ken⸗Ordens Großkreuz Freiherr v. Fritſch am zıften Dezember 1816. den hier 
vorgehefteten, aus fuͤnf Abſchnitten beſtehenden Durchmarſch⸗ und Etappenver⸗ 
trag abgeſchloſſen und unterzeichnet haben. 

Wir haben, nachdem Wir dieſen Vertrag geleſen und erwogen, den In⸗ 
halt deſſelben Unſerm Willen gemaͤß befunden, und daher angenommen, geneh⸗ 
migt, beſtaͤtigt, und ratiftzirt, ſo wie Wir ihn hiermit fuͤr Uns und Unſere 
mas: annehmen, genehmigen, beſtaͤtigen und ratifiziren, und auf Unſer 
Koͤnigliches Wort verſprechen, zu thun und darauf zu halten, daß er genau und 
getreulich in Erfüllung gebracht werde. ee e f ; 

Zu Urkund deffen haben Wir Gegenwaͤrtiges, von Uns eigenhändig unter⸗ 


| zeichnet, und durch Unſern Stagtskanzler kontraſignirt, mit Unſerm Königlichen 


Wappen bedrucken laſſen. 
So geſchehen zu Berlin, den 2gften Februar Eintauſend Achthundert und 


Siebenzehn. : . 2 
te (L. 8) Friedrich Wilhelm 
; €, Fuͤrſt v. Hardenberg. = 


EN UI 


(No. 414.) Durchmarſch⸗ und Etappen ⸗ Konvention zwiſchen Preußen und Gotha. 
Vom Sten Januar 1817.; ratiſizirt am sten März dieſes Jahres. ieh 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


es H 1 f 

— a ene dee .. 
Thun hiermit kund, daß Wir (um in Gemaͤßheit Unſers und des Wun⸗ 
ſches Seiner Durchlaucht des Herzogs zu Sachſen⸗Gotha und Altenburg, dieje⸗ 

nigen Beſtimmungen, welche die Einrichtung einer durch das Gebiet des Her⸗ 
Jahrgang 1817. O b zog⸗ 


zogthums Gotha führenden Militairſtraße Für Unfere Truppen nöthig macht, 


mittelſt gemeinſchaftlicher Aae feſtſetzen 5 laſſen), Unſern Generalmajor 
en, um Alles dasjenige, was dieſen Ge⸗ 
genſtand betrifft, zu verhandlen, abzuſchließen und zu ie nen; welcher, 


Freiherrn v. Wolzogen ernannt ha 


und der von Seiner Durchlaucht dem Herzog zu Sachſen⸗Gotha Ne ace 
zu dieſem Ende bevollmaͤchtigte Herzoglich⸗Sachſiſche Wirkliche Geheime Rath 
und Miniſter, Großkreuz des Königlich⸗Saͤchſiſchen Verdienſtordens, v. Mind: 
witz, am zten Januar d. J. einen aus fuͤnf Abſchnitten beſtehenden Durch⸗ 
Be = un Etappenvertrag abgeſchloſſen und unterzeichnet haben, deſſen Inhalt 
ſolgender iſt: . Ne . Tee e 9233 — 

In Gemaͤßheit des Wunſches Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen 
und Seiner Durchlaucht des Herzogs zu Sachſen Gotha und Altenburg, dieje⸗ 


nigen Beſtimmungen, welche die Einrichtung einer durch das Gebiet des Herzog⸗ 
thums Gotha fuͤhrenden Militairſtraße fuͤr die Koͤniglich⸗Preußiſchen Truppen 
noͤthig macht, vermittelſt gemeinſchaftlicher Verabredungen feſtſetzen zu laſſen, 
iſt, unter Vorbehalt beiderſeitiger hoͤchſter Ratifikation, von den zu dieſem Ge⸗ 


ſchaͤfte ſpeciell kommittirten und bevollmaͤchtigten Unterzeichneten, namentlich dem 


r 


Freiherrn Ludwig v. Wolzogen, Koͤniglich-Preußiſchem Generalmajor, Ritz 
ter des Koͤniglich-Preußiſchen Ordens pour le mérite, des Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen 
St. Annenordens erſter Klaſſe, des Großherzoglich⸗Weimariſchen Falkenordens 
erſter Klaſſe, Kommandeur des Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſchen St. Leopoldordens 
und Ritter des Koͤniglich⸗Baieriſchen Militair⸗Max⸗Joſeph⸗Ordens, und dem 


Herrn Friedrich Auguſt v. Minckwitz, Herzoglich⸗Saͤchſiſchem Wirklichen 
Geheimenrathe und Miniſter, Ober⸗Steuerdirektor zu Gotha, Großkreuz des 
Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Verdienſtordens, Nachſtehendes auf das Verbindlichſte 
verabredet und abgeſchloſſen. worden. - = ee 
Feeſtſetzung der Etappenlinie durch das Gothaiſche Land. 
Die Militairſtraße fuͤr die Koͤnigl. Preußiſchen Truppen geht von Erfurt 
nach Gotha, 3 Meilen, und von Gotha nach Eiſenach, 32 Meile. 


Der Etappe Gotha werden zum Behufe der Einquartierung der durchmar⸗ 
ſchirenden Koͤnigl. Preußiſchen Truppen folgende Ortſchaften zugegeben: Gam⸗ 


1 


* 


ſtaͤdt, Tuͤttleben, Siebleben, Truͤgleben, Aspach, Teutleben, Machterſtaͤdt, 8 


Pferdingsleben, Friemar, Warja, Remſtaͤdt, Sonneborn, Bruͤheim, Groß⸗ 
rettbach, Lobſtaͤdt, Grabsleben, Senbergen, Guͤnthersleben, Wechmar, Schwab: 
haufen, Emleben, Uelleben, Boilſtaͤdt, Sundhauſen, Leina, Hoͤrſelgau, Froͤtt⸗ 


ſtaͤdt und Laucha. 


N 


Die durchmarſchirenden Truppen find: gehalten, nach jedem dieſer, ber 


Etappe Gotha beigegebenen Orte zu gehen, welcher ihnen von der Etappenbe⸗ 
hoͤrde angewieſen wird, es ſey denn, daß dieſelben Artillerie⸗, Munitions- oder 
andere bedeutende Transporte mit ſich fuͤhren. Dieſen Transporten ſelbſt, nebſt 


der zur Bewachung erforderlichen Mannſchaft, muͤſſen ſtets ſolche Ortſchaften an⸗ 
gewieſen werden, welche hart an der Militairſtraße liegen. Andere Ortſchaften, 


als 


nn —— AS 
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als die oben erwähnten, duͤrfen den Truppen nicht angewieſen werden, den Fall 

ausgenommen, wenn bedeutende Armeekorps in ſtarken Echellons marſchiren. 

In ſolchen Fällen werden ſich die mit der Dislokation beauftragten Offiziere mit 

der Etappenbehoͤrde über einen weiter auszudehnenden Bezirk vereinigen. 3 
Sr 11. 

Inſtradirung der Truppen und Einrichtung der Marſchrouten. 
er Sämtliche Koͤniglich⸗Preußiſche durch das Gothaiſche Land marſchirende 
Truppen muͤſſen blos auf dieſer Militairſtraße und den Etappenort Gotha inſtra⸗ 
dirt werden, indem ſie außerdem weder auf Quartier noch auf Verpflegung An⸗ 
ſpruch machen koͤnnen. Die Marſchrouten fuͤr die auf dieſer Straße marſchiren⸗ 
den Köͤniglich⸗Preußiſchen Truppen können blos von dem Koͤni lich⸗Preußiſchen 
Kriegs⸗Miniſterium, imgleichen dem Koͤniglich⸗Preußiſchen ( eneralkommando 
in Sen und von dem am Niederrhein mit Gültigkeit ausgeſtellt werden. Auf 
die von andern Behoͤrden gegebenen Marſchrouten wird weder Quartier noch 
Verpflegung verabfolgt. g u 

In den von oben erwähnten Behörden auszuſtellenden Marſchrouten iſt die 
Zahl der Mannſchaft (Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten) und Pferde, wie 
die ihnen zukommende Verpflegung und der Bedarf der Transportmittel genau zu 
beſtimmen. Insbeſondere iſt darauf zu achten, daß die Behörden von den Trup⸗ 
penmärfchen frühzeitig genug in Kenntniß geſetzt werden, und es wird in dieſer 
Hinsicht Folgendes beitimmfe, J)) EL ENERETBIECN 
Die Detaſchements unter 20 Mann, — jedoch mit Ausnahme der Arre⸗ 
ſtaten, in Anſehung deren es bei der zeitherigen Einrichtung fernerhin verbleibt, 
und für welche die Verpflegungsvergütung von den Koöniglich⸗Preußiſcher Seits 
anzuſtellenden Etappeninſpektoren und nicht mit der Vergütung für die Verpfle⸗ 
gung der durchmarſchirenden Truppen liquidirt wird, — koͤnnen nur den erſten und 
funfzehnten eines jeden Monats von dem letzten Preußiſchen Haupt⸗Etappenorte 
abgehen (widrigenfalls ſie weder Quartier noch Verpflegung erhalten), ſollen 
aber nie ohne einen Vorgeſetzten marſchiren. Den Detaſchements bis zu 50 Mann 
iſt Tags vor ein Quartiermacher vorauszuſchicken, um bei der er 
das Nöthige anzumelden. Von der Ankunft größerer Detaſchements bis zu einem 
vollen Bataillon oder einer Eskadron muß die Etappenbehoͤrde wenigſtens drei 


Tage zuvor bengchrichtiget werden. Wenn ganze Bataillone, Eskadrons oder 
19 895 Truppen gleichzeitig marſchiren, ſo muß nicht allein die Etappenbehoͤrde 
wenigſtens acht Tage zuvor benachrichtiget werden, ſondern es ſoll auch die Her⸗ 
zogliche Landesregierung zu Gotha wenigſtens acht Tage zuvor benachrichtiget 

und requfrirt werden. Außerdem ſoll, wenn eins oder mehrere Regimenter gleich⸗ 

zeitig durchmarſchiren, dem Korps ein kommandirter Offizier wenigſtens drei 

Tage zuvor vorausgehen, um wegen der Dislokation, Verpflegung der Trup⸗ 

pen, Stellung der Transportmittel u. f. w. mit der die Direktion über die Mili⸗ 

tairſtraße führenden Behörde gemeinschaftlich die nöthigen Vorhereitungen auf 
dem Etappen⸗Hauptorte fuͤr das ganze Korps zu treffen. Dieſer kommandirte 

Offizier muß von der Zahl und Stärke der . von ihrem = an 
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Einaditung und Wesen d 55 Truppen und die "are w 
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in den Wirthshauſern; in ſolchen Orten, wo dies nicht thunlich ſeyn füllte, 
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. 97 — : 
Gold, wogegen der Quartierträger fur anſtändige und reichliche Koſt ſorgen 
muß. Dieſe Verguͤtung wird von den betreffenden Staabsoffizieren unmittelbar 


und ſofort berichtiget. 


Weiber und Kinder ſollen in der Regel weder Quartier noch Verpflegung 
erhalten. Sollte jedoch ausnahmsweiſe dies nicht vermieden werden koͤnnen, ſo 
iſt dieſe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung in der Marſchroute beſon⸗ 
ders zu bemerken, und werden alsdann ſowohl die Frauen als die Kinder gegen 

die oben feſtgeſetzte Entſchaͤbigung einquartiert und verpflegt. 
% Dagegen koͤnnen die Frauen und Kinder der Offiziere auf Quartier und 
Verpflegung nie Anſpruch machen. 
Sollten hin und wieder durchmarſchirende Soldaten im Gothaiſchen krank 
werden, ſo ſollen ſelbige, in ſofern ſie transportirt werden koͤnnen, ohne Anſtand 
in die Königl. Preußiſchen Lazarethe nach Erfurt geſchafft und die dazu erforder⸗ 
lichen Fuhren gegen die H. 4. beſtimmte Verguͤtung Herzogl. Sachſen⸗Gothaiſcher 
Seits geſtellt; diejenigen. Kranken aber, deren Geſundheitszuſtand den Transport 
nach Erfurt nicht geſtattet, in eine von der Etappenbehoͤrde zu Gotha zu beſtim⸗ 
mende Krankenanſtalt daſelbſt untergebracht, und ſo lange bis ſie transportabel 
ſind, in ſelbiger auf Koſten des Königl. Preußiſchen Gouvernements verpflegt 
werden, wobei dem Koͤnigl. Preußiſchen Etappeninſpektor zu Erfurt frei bleibt, 
ſo oft es ihm noͤthig duͤnkt, ſelbſt nachzuſehen, daß die in Gotha befindlichen 
Kranken gut abgewartet und behandelt werden. 1 un e 
i e Verpflegung der Pferde, m 
Die Etappenbehoͤrden und Ortsobrigkeiten muͤſſen gehörig dafuͤr ſorgen, 
daß den Pferden ſtets moͤglichſt gute, reinliche Stallung angewieſen werde. „SIE 
der Einquartierte mit der ſeinen Pferden angewieſenen Stallung nicht zufrieden, 
ſo hat er feine Beſchwerden bei der Ortsobrigkeit anzubringen; dagegen iſt es bei 
nach druͤcklicher Strafe zu unterſagen, daß die Militairperſonen, welchen Rang 


1 Pi 


ſie auch haben mögen; die Pferde der Quartierwirthe eigenmaͤchtig aus dem 


Stalle jagen und ihre Pferde hineinbringen laſſen. Die Fourage⸗Rationen werden 
auf Anweiſung der Ekappenbehoͤrde und gegen Quittung des Empfaͤngers aus 
einem in dem Etappenhauptorte zu etablirenden Magazine in Empfang genom⸗ 
men, und die dabei etwa entſtehenden i der Etappenbe⸗ 
hörde ſofort regalirt. Wollen die Gemeinden die Fourage ſelbſt ausgeben, wel⸗ 


ches ihnen jederzeit frei ſteht, oder machen die Umſtaͤnde es in den zum Etap⸗ 


penbezirk nn bequartierten Ortſchaften nothwendig, daß weil die Fou⸗ 
rage aus dem Etappenmagazine nicht geholt werden kann, die Rationen im Orte 
ſelbſt geliefert werden muͤſſen, ſo hat ebenfalls ein Kommandirter der Detaſche⸗ 
ments die Fourage zur weitern Diſtribution in Empfang zu nehmen. Von den 
Quartierwirthen ſelbſt darf in keinem Falle glatte oder rauhe Fourage gefordert 
werden. Die Lieferung der Nationen ſoll von der mit der Direktion über die Mi⸗ 
litairſtraße beauftragten Behörde halbjaͤhrig, oder zu welcher Zeit es vortheil⸗ 
shaft, öffentlich lizitirt und dem Mindeſtfſordernden uͤbertragen werden. Der Kö⸗ 
miglich⸗Preußiſche Etappeninſpektor muß zu dieſer Lizitation eingeladen werden, 
und kann darauf antragen, daß ein zweiter Lizitationstermin anberaumt wird, 
ihren ; wenn 
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wenn ihm die Preife zu hoch ſcheinen, welches die Herzogl. Sachſen⸗Gothaiſche 
Behoͤrde nicht verweigern kann. In denjenigen Fallen, wo die Fourage nicht 
aus dem Magazine genommen, ſondern beſonderer Umſtaͤnde wegen von der Orts⸗ 
obrigkeit geliefert iſt, verhält dieſe denſelben Preis, welchen der Lieferant erhal⸗ 
ten Kahl würde," wenn aus dem Magazine fouragirt wäre, : 
Die durch die Fouragelieferung, wie auch die übrigen durch die Mundver⸗ 
pflegung und Stellung der Vorſpanne entſtehenden Koſten, werden vierteljaͤhrig 
berechnet und vom Koͤnigl. Preußiſchen Gouvernement baar berichtiget. Die mit 
der Liquidation zu beauftragenden gegenſeitigen Behoͤrden werden ſich uͤber die 
Form des Rechnungsweſens noch weiter verſtaͤndigen und einigen. Reste 


IV. BE 


Verabreichung der Vorſpanne und Stellung der Fußboten. 


Die Transportmittel werden den durchmarſchirenden Truppen auf Anwei⸗ 
ung der Etappenbehoͤrde und gegen Quittung nur in ſofern verabreicht, als des⸗ 
halb in den foͤrmlichen Marſchrouten das Noͤthige bemerkt worden. f 

Nur diejenigen Militairperſonen, welche unterweges erkrankt ſind, koͤnnen 
außerdem, und zwar gegen Quittung, und nachdem die Unfaͤhigkeit zu marſchi⸗ 
ren durch das Atteſtat eines approbirten Arztes oder Wundarztes nachgewieſen 

worden, auf Transportmittel zur Fortſchaffung in das naͤchſte Etappenhospital 
Anſpruch machen. Wenn bei Durchmaͤrſchen ſtarker Armeekorps der Bedarf der 
Transportmittel fuͤr jede Abtheilung nicht beſtimmt angegeben worden, und dem⸗ 
nach dieſe Ordnung nicht genau beobachtet werden kann, fo iſt der Kommandeur 
der in einem Ort bequartierten Abtheilung zwar befugt, auf ſeine eigene Ver⸗ 
antwortung Transportmittel zu requiriren; dies muß aber durch eine ſchriftliche 


an die re des Orts gerichtete Requiſition geſchehen, welche fuͤr die Stel⸗ 


lung der Fuhren, gegen die bei der Stellung ſogleich zu ertheilende Quittung, ſor⸗ 


gen wird. Die quartiermachenden Kommandirten duͤrfen auf keine Weiſe Wa⸗ 
gen oder Reitpferde fuͤr ſich requiriren, es ſey denn, daß ſie ſich durch ſchrift⸗ 


liche Ordre des Regimentskommandeurs, als dazu berechtiget, legitimiren koͤnnen. 
Die Transportmittel werden von einem Nachtquartier bis zum andern, d. h. 
von einem Etappenbezirk bis zum naͤchſten geſtellt, und die Art der Stellung 
bleibt den Landesbehörden gaͤnzlich uͤberlaſſen. Die durchmarſchirenden Truppen 
ſind gehalten, die Transportmittel bei der Ankunft im Nachtquartier ſofort zu 
entlaſſen; dagegen muß von den Behoͤrden dafuͤr geſorgt werden, daß es bei dem 
Abmarſche der Truppen an den noͤthigen friſchen Transportmitteln nicht fehle, 
und ſolche zur gehoͤrigen Zeit eintreffen. Die durchmarſchirenden Truppen oder 
einzeln reiſenden Militairperſonen, welche auf einer Etappe eintreffen, werden den 
andern Morgen weiter geſchafft: Sie koͤnnen nur dann verlangen, denſelben 
Tag weiter kransportirt zu werden, wenn deshalb Tags zuvor eine ordnungs⸗ 
mäßige Anzeige gemacht worden, widrigenfalls muͤſſen fie, wenn ſie gleich wei⸗ 
ter und doppelte Etappen zurüclegen wollen, auf eigene Koſten Extrapoſtpferde 


nehmen. Den betreffenden Offizieren wird es bei eigener Verantwortung zur 


beſonderen Pflicht gemacht, darauf zu achten, daß die Wagen unterweges 19 
\ ur 


r 
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durch Perſonen erſchwert werden, welche zum Fahren kein Recht haben, und daß 
die Fuhrleute keiner uͤbeln Behandlung ausgeſetzt finde BE e ee FAT 
Als Vergütung für die Vorſpanne wird von dem Koͤnigl. Preußiſchen 
Gouvernement für jede Meile und für jedes Pferd incl. des Wagens, wenn ein 
ſolcher erforderlich it, die Summe von 6 gGr. Gold bezahlt. 5 f 

Die Entfernung von einem Nachtquartier in das andere, wird der Ent⸗ 
fernung des Clappenbau porte nach der oben angegebenen Entfernung, bis 
zuin andern gleich gerechnet, Die Fuhrpflichtigen mögen einen weitern oder naͤhern 
Weg zurückgelegt haben. Der Weg der Fuhrpflichtigen bis zum Anſpannungs⸗ 
orte wird nicht mit in Anrechnung gebracht. RER 

Die Fußboten und Megweifer dürfen von dem Militair nicht eigenmaͤch⸗ 
tig genommen, vielweniger mit Gewalt gezwungen werden, ſondern es ſind ſolche 
von den Obrigkeiten des Orts, worin das Nachtquartier iſt, oder wodurch der 
Weg geht, ſchriftlich zu requiriren, und die Requirenten haben daruͤber ſofort zu 
quittiren. Nach vorgangiger und richtig befundener Liquidation, welche jedesmal. 
dem Etappeninſpektor vorzulegen iſt, um die Richtigkeit ie e Entfer⸗ 
9 zu pruͤfen und zu atteſtiren, ſoll das Boten für jede Meile mit 4 Gr. 
Gold verguͤtet werden, wobei der Ruͤckweg nicht zu rechnen iſt. 5 


Aufrechthaltung der Ordnung und militairiſchen Polizei. 


Es ſoll in Erfurt ein Koͤnigl. Preußiſcher Etappeninſpektor angeſtellt wer⸗ 
den, deſſen Beſtimmung dahin geht, für die Aufrechthaltung der Ordnung und 
Richtigkeit der Liquidationen Sorge zu tragen, und etwanigen Beſchwerden, ſo 
viel wie möglich abzuhelfen. Er hat aber keine Autoritaͤt über die Herzoglich⸗ 
Sachſen⸗Gothaiſchen Unterthanen. Sollten hin und wieder Differenzen zwiſchen 
den Bequartierten und den Soldaten entſtehen, ſo werden ſolche von der Etap⸗ 
penbehörde und den kommandirenden Offtzieren, wie auch von dem oben erwaͤhn⸗ 
ten Etappeninſpeklor, in ſoweit deſſen Aufenthalt in Erfurt ſolches geſtattet, ge⸗ 
meinſchaftlich beſeitigt. Die Etappenbehörde iſt berechtigt, jeden Unteroffizier 
und Soldaten, welcher ſich thaͤtliche Mißhandlun ſeines Wirths oder eines an⸗ 

dern Unterthanen erlaubt, zu arretiren und an en Kommandirenden zur wei⸗ 
tern Unterſuchung und Beſtrafung abzuliefern. f „„ 
Dien Etappenbehörben wird es noch zur beſonderen Pflicht gemacht, dar⸗ 
auf zu achten, daß die Wege ſtets in gutem Stande erhalten werden, und uͤber⸗ 
haupt haben dieſelben ihre ſtete Sorgſamkeit darauf zu richten, daß es den durch⸗ 
marſchirenden Truppen an nichts fehle, was dieſelben mit Necht und Billigkeit 
verlangen konnen, uͤber welchen Gegenſtand der Etappeninſpektor gleichfalls zu 
wachen hat und bei den Landesbehörden Beſchwerde fuͤhren kann. 

Die kommandirenden Offiziere ſowohl, wie die Etappenbehoͤrden, ſind anzu⸗ 
weiſen, ſtets mit Eifer und Ernſt dahin zu trachten, daß zwiſchen den Bequar⸗ 
tierten und den Soldaten ein guter Geiſt der Eintracht erhalten werde, und daß 
die Einwohner, in Beziehung auf ihre deutſchen Bruͤder, willig diejenigen Laſten 

S tragen, 
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tragen, welche der Natur der Sache nach nicht ganz gehoben, aber durch ein 
billiges Benehmen von beiden Seiten ſehr gemildert werden konnen. 
a Nd ee Preußiſchen Truppen, welche auf dieſer Militairſtraße inſtra⸗ 
dirt werden, ſollen jedesmal von dem Inhalte dieſer Konvention, ſo weit es 
noͤthig it, vollſtaͤndig unterrichtet werden, fo wie die erforderlichen Auszüge, ſo⸗ 


wohl in der Etappe, als in den ſelbiger zur Aushülfe beigegebenen Orkſchaften, 
zur Nachricht bekannt gemacht und affigirt werden können. i - 


Die vorſtehende Etappenkonvention ſoll vom Erſten dieſes Monats an in 
Kraft treten, auch auf zehn Jahre vom beſagten Datum an gültig ſeyn, in ſo⸗ 
fern nicht bei dem Bundestage in Ruͤckſicht der Etappenſtraßen und der Verß de. 
gung der Truppen allgemeine Einrichtungen getroffen werden. Es wird dabei 
feſtgeſetzt, daß für den Fall eines in dieſer Periode eintretenden Krieges, den 
Umſtaͤnden nach, die etwa nothwendigen abandernden Beſtimmungen durch eine 
beſondere Uebereinkunft regulirt werden ſolle ns. 

Auch macht ſich die Herzoglich-Saͤchſiſche Regierung verbindlich, auf die 
Zeit des Aufenthalts der Okkupationsgrmee in Frankreich, von der Hälfte der 
auf der obgedachten Straße durch das Gothaiſche Land marſchirenden Konig. 
Preußiſchen Truppen, nur die Hälfte der oben angeführten Preiſe für Portionen, 
Rationen, Vorſpann u. f. w. zu liquidiren, eben fo wie auch bei einem dereinſti⸗ 
gen Ruͤckmarſch der in Frankreich ſtehenden Armeekorps fuͤr ſaͤmmtliche zuruͤck⸗ 
kehrende Truppen gleichfalls nur die Halfte der Verguͤtungspreiſe liquidirt und 
berichtigt werden ſoll. i : : And 

Zu Urkund deſſen iſt dieſe Uebereinkunft in duplo ausgefertiget, und un⸗ 
ter Vorbehalt hoͤchſter Ratifikation vollzogen und gegen einander ausgewechſelt 
worden. EEE 

So geſchehen Gotha, den Zten Januar 1817. i 

(I. S.) Ludwig v. Wolzo gen. 
= (I. 8.) Friedrich Auguſt v. Minckwitz. 
Wir haben, nachdem Wir dieſen Vertrag geleſen und erwogen, den In⸗ 
halt deſſelben Unſerm Willen gemaͤß befunden und daher angenommen, geneh⸗ 
miget, beſtaͤtiget und ratifiziret, fo wie Wir ihn hiermit für Uns und Un⸗ 
ſere Nachfolger annehmen, genehmigen, beſtaͤtigen und ratiftziren, und auf 
Unſer Koͤnigliches Wort verſprechen, zu thun und darauf zu halten, daß er gengu 
und getreulich in Erfüllung gebracht werde. 5 ER 

Zu Urkund deffen haben Wir Gegenwaͤrtiges, von Uns eigenhändig unter⸗ 
zeichnet und durch Unſern Staatskanzler kontraſignirt, mit Unſerm Königlichen 
Wappen bedrucken laſſen. N ä ar 132 

g Geſchehen zu Berlin, den sten März 1817. 


2 i Ee Friedrich Wilhelm. 5 
| C. Furſt v. Harden berg: 


(No. 4150 


(No, 415.) Durchmarſch⸗ und Etappen» Konvenfion zwiſchen Preußen und dem Großher⸗ 


or pa hum Heſſen. Vom Alten Janugr, 48 z rgtiſtzirt am sten März 

eee, ß 
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ir Friedrich Wilhelm, von Gottes König von 


CCCP 


Ende bevollmächtigte und im Vertrage naher bezeichnete Freiherr Heinrich von 
Muͤnch am Iten, Januar dieſes Jahres einen aus Fuͤnf und Dreißig Artikeln 
beſtehenden Durchmarſch⸗ und Etappenvertrag abgeſchloſſen und unterzeichnet ha⸗ 
ben, deſſen Inhalf folgender iſt aa mul su mans „ e ee 
Nachdem Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heſſen in dem 2aſten 
Artikel des zwiſchen Seiner Majefkät dem Röuige von Preußen und Allerhöͤchſt⸗ 
denſelben unterm Zoſten Juni 18161 abgeſchloſſenen Stagtsvertrage eingewilligt 
haben, daß Preußen ſich einer Militairſtraße durch das Großherzogthum fuͤr 
diejenigen Königlichen Truppen bediene, die von Erfurt nach Koblenz und fuͤr 
gene die von Koblenz nach Mainz marſchiren, die Beſtimmungen wegen der 
Etappenplaͤtze, Verpflegung und Disziplin aber durch eine weitere Konvention 
feſtgeſtellt werden ſollten; jo find zu Abſchließung einer ſolchen Konvention: von 
Seiten Sr. Majeſtaͤt des Roͤnigs von Pyeußen ))) ! 
Freiherr von Wolzo gen, Koͤnigli ⸗Preußiſcher General⸗Major, Rittar 
des Königlich» Preußifchen, Ordens pour le mérite, des Kaiſerlichen Ruſſiſchen 
St. Annenordens Iſter Klaſſe, des Großherzoglich⸗Weimarſchen weißen Falken⸗ 
ordens Iſter Klaſſe, Kommandeur des Raiſerlich ⸗Oeſterreichiſchen St. Leopold⸗ 
ordens, und Ritter des Koͤniglich⸗Baierſchen Militair⸗Max⸗Joſeph⸗Ordens; und 
von Seiten Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs zu Heſſen und bei Rhein, 


Freiherr Heinrich gon Mind, Groſcherzoglich⸗Heſſſcher Geheimer Rath, 
Hofkammerdirektor, Direktor des Landeskriegskommiſſariats der Provinz Oberheſſen, 
Kommandeur des Großherzoglich⸗Heſſiſchen Hausordens, und des Kurfuͤrſtlich⸗ 
Heſſiſchen goldenen Loͤwenordens, © R 
n eee ernannt worden, welche nach Auswechſelung ihrer Voll⸗ 
machten, Folgendes verbindlich abgeredet und abgeſchloſſen haben. 
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Feſtſtellung der Koͤniglich⸗Preußiſchen Militairſtraßen, der Etappen 
Haupt⸗Oerter, und der Etappen Bezirke. 
A. Militairſtraße von Erfurk nach Koblenz. 
Die Linie der Militairſtraße, welche von Koblenz nach Erfurt fuͤhrt, be⸗ 
rührt im Großherzogthum Heſſen folgende Etappenhauptoͤrter, mit den dazu 


beſtimmten Etappenbezirken. 


Von Hersfeld nach Alsfeld zu 4 Meilen gerechnek, iſt Alsfeld! det 
Etappenhauptort. Der Etappenbezirk beſteht aus den Orten: Romord, 
Linderbach, Altenburg, Zell, Billerthauſen, Eudorf, Eifa, Elbenrod, Dotzel⸗ 
rod und Reibertenrod. & & al 
Von Alsfeld nach Grünberg zu 4 Meilen gerechnet, iſt Grunberg 
der Etappenhauptort. Der Etappenbezirk beſteht aus den Orten: Reiskirchen, 
Lindenſtruth, Ettingshauſen, Münfter, Sagſen, Harbach, Goͤbelnrod, Queck⸗ 
born, Wetterfeld, Lauter, Wirberg, Stangenrod, Flenſungen, Weitpertshain, 
o se an Kiki 
Von Grünberg nach Gießen 10 3 Meilen gerechnet, iſt Gießen zwar 
der Etappenhauptort; er nimmt aber blos den Staab und die Hauptquartiere 
auf, und kommt mit ſeinen Feuerſtellen nicht in Aufrechnung. Der Etappen⸗ 
bezirk beſteht weiter: FR 
aus den Großherzoglich-Heſſiſchen Orten: Heuchelheim, Kleinlinden, 
Großlinden, Leihgeſtern, Wieſeck, Großernbuſeck, Burkhardsfelden, Annerod, 
Trohe, Roͤdchen und Altenbuſeck. An Königlich⸗Preußiſchen Ortſchaften wird 
dieſem Etappenbezirke beigegeben: et 
Atzbach, Dudenhofen, Muͤnchholzhauſen, Garbenhain, Luͤtzenlinden, 
Groß⸗ und Kleinrechtenbac tt. f ; 
Von Gießen nach Braunfels werden 3 Meilen gerechnet. Zu den 
Etappenbezirken dieſer letzteren Etappe, ſo wie zu dem Rayon von Wetzlar, wer⸗ 
den keine Großherzoglich-Heſſiſchen Orte zugezogen. 
B. Militairſtraße von Koblenz nach Mainz. 25 
8 Auf dieſer Militairſtraße iſt St. Goar die naͤchſte Königlich = Preußifche 
tappe; 5 N RR i R 2) ER x : 25 5 
Von St. Goar bis Bingen zu 4 Meilen gerechnet, iſt Bingen der 
Etappenhauptort. Der Etappenbezirk beſteht ſodann nebſt Bingen noch aus 
den Großherzoglich⸗Heſſiſchen Orten: Kempken, Galshain, Ober- und Nieder⸗ 
Ingelheim, und wird aus den Koͤniglich⸗Preußiſchen Orten zu dem Etappenbe⸗ 
zirke beigegeben: Bacharach, Rheindiebach, Niederheimbach und Dreieckshauſen. 
Bei den Etappenbezirken, bei denen die Rayons gemeinſchaftlich ſind, 
wird die Einquartierung nach der Anzahl der Feuerſtellen repartirt, und jede 
Feuerſtelle, das Haus mag groß oder klein ſeyn, als eine Einheit angenommen. 
Ruͤckſichtlich der einzuquarkierenden Mannſchaft wird der Soldat und ee, 
he 
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als eine Einheit, fuͤr den Subaltern⸗Offizier das Dreifache, und für den Kapi⸗ 
tain das Vierfache derſelben in Anſatz gebracht, und nach dieſen Verhältniſſen die 


theilung der Einquartierung durchgehends nach den. Grundſaͤtzen dieſer Konven⸗ 
tion geſchehen ſey, und ſich m Zeitraum von drei Monaten, die Laſt auf ſaͤmmt⸗ 


baues, daß die Königlichen Truppen der Garniſon von I tainz, we 


keine Anwendung findet. Für dieſes Nachtlager treten alle jene Bedingungen und 
Bergquͤtungspreiſe ein, welche dieſe Konvention für. die auf den beiden Militair⸗ 


x er . > > H. 3. BER a 2 
Die Königlich-Preußiſchen Truppen ſind gehalten, auf keinen andern als 
den bezeichneten Etappenſtraßen zu marſchiren, und nur die benannten Orte als 
Etappenorte zu betrachten. Kleinere dagegen handelnde Detaſchements und ein⸗ 
zeln marſchirende Militairperſonen werden von den Landesbehörden an die zunaͤchſt 


gelegene Preußiſche Militairbehorde abgeliefert. Groͤßere Korps, welche nicht 


Die Koͤnigl. Preußiſchen Truppen, mit Ausnahme von kleinen Detaſche⸗ 
P 2 ments 
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ſo eingerichtet, daß auf die Großherz 


Einquartierung und Verpflegun 


„„ 
zoglichen Behoͤrden von den. Truppenmärſchen ‚frühzeitig. genug in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt werden, und es wird in dieſer Hinſicht Folgendes beſtim: = 


Die Detaſchements unter 20 Mann, mit Ausnahme jedoch der Arreſtanten, 


deren Abſendung in dringenden Faͤllen an keinen Tag gebunden iſt, koͤnnen nur 
den Iſten und Isten eines jeden Monats von Merſeburg, Koblenz oder Mainz 


abgehen (widrigenfalls ſie weder Quartier noch Verpflegung erhalten) und ſollen 


nie ohne einen Vorgeſetzten marſchiren. Den Detaſchements bis zu 50 Mann 


iſt Tags zuvor ein Oartiermacher voraus zuschicken, um bei der Großherzog⸗ 
lichen Etappenbehoͤrde das Noͤthige anzumelden. Von der Ankunft größerer 
Detaſchements bis zu einem vollen Bataillon oder einer Eskadron müͤſſen die 


Großherzoglichen Etappenbehoͤrden wenigſtens drei Tage vorher benachrichtigt 


werden. i | 
Wenn ganze Bataillons, Eskadrons oder mehrere Truppen gleichzeitig 


ſtens acht Tage zuvor hiervon in Kenntniß gefest werden, ſondern es ſollen auch 


marſchiren, ſo muͤſſen nicht allein die Gos hee Gtappenbehörden wenige 
die Großherzoglichen Landesbehörden, nämlich für. dle Provinz Oberheſſen das 


Großherzogliche Landes⸗Kriegeskommiſſariat zu Gießen, und fuͤr den uͤberrhei⸗ 


niſchen Theil des Großherzogthums: die Großherzogliche Regierungskommiſſion 
zu Mainz, wenigſtens acht Tage zuvor benachrichtigt und requirirt werden. Au⸗ 
ßerdem ſoll, wenn eins oder mehrere Regimenter gleichzeitig durchmarſchiren, 
dem Korps ein kommandirter Offizier, oder Kriegskommiſſair, weni ſtens drei Tage 
een um wegen der Dislokation, Verpflegung der Truppen, Stel⸗ 
lung der Transportmittel u. ſ. w., mit den erwähnten Landesbehörden gemein⸗ 


ſchaftlich die noͤthigen Vorbereitungen auf ſaͤmmilichen Etappenortern für das 
ganze Korps N bereden; hierbei ſoll jedoch ſolche Einrichtung getroffen werden, 
daß an einem ( 


Etappenorte niemals mehr als ein Regiment Infanterie oder Kaval⸗ 
lerie an demſelben Tage eintrifft. Dieſer kommandirte Offtzier muß von der Zahl 
und Starke der Regimenter, von ihrem Bedarf an Verpflegung, Transportmit⸗ 


teln, Tag der Ankunft u. ſ. w. ſehr genau unterrichtet ſeyn. 


Die Dislokation der groͤßern Korps, und die Marſchroute bei kleinern, wird 
ogliche Staaten kein Raſttag fallt. 


g. der Truppen und die dafür zu 

bezahlende Vergütung betreffend. 

A. Einquartierung und Verpfl egung der Mannſchaft.. 
e Br JJ ee 

Einzelnen Beurlaubten und ſonſt im. Dienſt befindlichen Militairperſonen 
wird weder Recht guf Quartier, noch auf Verpflegung gegeben. Diejenigen Trup⸗ 
pen aber, welche zum Quartier und zur Verpflegung, berechtiget ſind, erhalten: 
ſolche entweder bei den Einwohnern, oder in den Baracken, deren Anlagen der 
Großherzoglichen Regierung uͤberlaſſen bleibt. Die Geraͤthſchaften in 55 au 
| inter: 


Kai 
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Winter zu heizenden Bgracken beſtehen für den Unteroffizier und Gemeinen in La⸗ 
gerſtroh, einem Hakenbrett, um ſeine Armatur daran aufzuhaͤngen, Stuͤhlen 


oder hinreichenden hoͤlzernen Baͤnken. Jeder Unteroffizier und Soldat iſt gehalten, 


mit der Einquartierung und Verpflegung in den Baracken zufrieden zu ſeyn, ſobald 
er dasjenige erhaͤlt, was er reglementsmaͤßig zu fordern berechtigt iſt. 8 

Die durchmarſchirenden Truppen, welche der Marfchroufe gemäß, bei den 
Unterthanen einquartiert werden, erhalten auf die Anweiſung der Großherzoglichen 
Gtappenbehörden und gegen auszuſtellende Quittung der Kommandirenden, die 
Naturalverpflegung vom Quartierwirthe⸗ indem Niemand ohne Verpflegung fer⸗ 
nerhin einquartiert werden ſoll. Als allgemeine Regel wird in dieſer Hinſicht feſt⸗ 
geſtellt, daß der Offizier ſowohl wie der Soldat mit dem Tiſche ſeines Wirths zu⸗ 
frieden ſeyn muß. 2072 


BE AN RER x 
Am jedoch ſchlechter Beköͤſtigung von Seiten des Wirths, wie uͤbermaͤßigen 
Forderungen von Seiten des Soldaten, vorzubeugen, wird Folgendes beſtimmt: 
8 Der Unteroffizier und Soldat und jede zum Militair gehoͤrende Perſon, 
die nicht den Rang eines Offiziers hat, kann in jedem Nachtqgnartier, ſey es bei 


den Einwohnern oder in den Baracken, verlangen: zwei Pfund gut ausgebackenes 
Roggenbrod, ein halb Pfund Fleiſch und Zugemüfe, ſoviel des Mittags und des 
Abends zu einer reichlichen Mahlzeit gehört; des Morgens zum Fruͤhſtuͤck kann 


der Soldat weiter nichts verlangen, ſo wenig wie er berechtigt iſt, von dem Wir⸗ 
the Bier, Branntwein oder gar Kaffee zu fordern; dagegen ſollen die Obrigkeiten 
dafuͤr ſorgen, daß hinreichender Vorrath von Bier und Branntwein in jedem Orte 


vorhanden iſt, und daß der Soldat nicht uͤbertheuert wird. Die Subalternoffiziere 
bis zum Kapitain exeluſide, erhalten, außer Quartier, Holz und Licht, das noͤ⸗ 
thige Brod, Suppe, Zemuͤſe und ein halbes Pfund Fleiſch, alles vom Wirthe 
gehörig gekocht, auch Mittags und Abends, bei jeder Mahlzeit eine Bouteille 


Bier, wie es in der Gegend gebrauet wird; in der Etappe Bingen aber eine Bou⸗ 
teille Wein, Morgens zum Fruͤhſtuͤck Kaffee, Butterbrod und ein achtel Quart 
Branntwein. Der Kapitain kann außer der oben erwaͤhnten Verpflegung des 
Mittags noch ein Gericht verlangen. ö 

In der Regel erhaͤlt der General Drei, der Staabsoffizier Zwei und der 
Subalternoffizier Ein Zimmer. Wenn jedoch, nach dem Ermeſſen der Etappen⸗ 


behoͤrde, die Anzahl der Truppen oder des Orts Gelegenheit nicht geſtattet, die | 
bemerkten Zimmer zu geben, ſo werden die Königl. Offiziere ſich auch mit We⸗ 


nigerm gern beguügen. 


18. * 2 
Fuͤr dieſe Einquartierung und Verpflegung wird nach vorgängiger Liqui⸗ 


dation, von dem Königl. Preußiſchen Gouvernement folgende Verguͤtung bezahlt: 
1 ö Fuͤ „ 


elfe e 

— — Eubaltern⸗ Offizier „zwölf - m | | 

— FKapitan . ee 
Die 


1 


ür den Soldaten.. vier gute Groſchen in Gold; 


l 5 107 Fern 
g Die uͤbrige Königl. Militairbeamten werden nach ihrem militgiriſchen Rang 
ehandelt. 55 N f ar 
Staabsoffiziere, Oberſten und Generale beköſtigen ſich auf eigene Rechnung 
in den Wirthshaͤuſern; in ſolchen Orten, wo dies nicht thunlich ſeyn ſollte, be⸗ 
zahlt fuͤr ſeine Perſon der Staaboffizier einen Reichsthaler in Gold, der Oberſt 
und General einen Reichsthaler zwoͤlf gute Groſchen in Gold, wogegen der Quar⸗ 
fierträger fuͤr anſtaͤndige und reichliche Koſt ſorgen muß. Dieſe Verguͤtung wird 
von den betreffenden Staabsoffizieren unmittelbar an die Quartiertraͤger berichtigt. 


Weiber und Kinder ſollen in der Nigel weder Quartier noch Verpflegung 
erhalten. Sollte jedoch ausnahmsweiſe dieſes nicht vermieden werden koͤnnen, 
ſo iſt dieſe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung in der Marſchroute be⸗ 
ſonders zu bemerken, und werden alsdann ſowohl die Frauen als die Kinder, gleich 
den Soldaten, gegen die oben feſtgeſetzte Entſchaͤdigung einquartiert und verpflegt. 
Dagegen koͤnnen die Frauen und Kinder der Offiziere auf Quartier und Verpfle⸗ 
gung nie Anſpruch machen. „„ Er 


t E . 457 RE, 75 
5 Sollten durchmarſchirende Soldaten unterweges krank werden, ſo ſollen 
dieſelben an die naͤchſten Königl. Preußiſchen Etappeninſpekteurs uͤberwieſen werden. 


B. Einquartierung und Verpflegung der Pferde. 


8 1. 

Die Etappenbehoͤrden und Ortsobrigkeiten werden gehoͤrig dafuͤr ſorgen, 
daß den Pferden ſtets möglichſt gute, reinliche Stallung angewieſen wird. Iſt 
der Einquartierte mit der ſeinen Pferden eingeraͤumten Stallung nicht zufrieden, 
ſo hat er ſeine Beſchwerde bei der Ortsobrigkeit anzubringen; dagegen wird es 
Koͤnigl. Preußiſcher Seits bei großer Verantwortung unterſagt werden, daß die 
Militairperſonen, welchen Nang ſie auch haben mögen, die Pferde der Quartier⸗ 
905 eigenmaͤchtig aus dem Skalle ziehen und die ihrigen dagegen hineinbringen 
aſſen. 


KR . ef 

Der Fouragebedarf wird durch Lieferanten in ein, in dem Etappenhaupt⸗ 
orte zu errichtendes Etappenmagazin, für deſſen Lokal die Lieferanten ſelbſt zu 
ſorgen haben, beigeſchafft, die Lieferung ſoll von der Großherzoglichen Etappen⸗ 
behörde für einen, von dem Koͤnigl. Preußiſchen Etappeninſpektor zu beſtimmen⸗ 
den Zeitraum öffentlich verſteigert, und dem Mindeſtfordernden uͤbertragen werden. 
Nur wenn der Koͤnigl. Preußiſche Etappeninſpektor mit dem Erfolg dieſer erſten 
Berſteigerung zufrieden iſt, hat es bei dieſer Verſtejgerung ſein Bewenden; wenn 
ihm aber die Preiſe zu hoch ſcheinen, ſo kann er auf einen zweiten Verſteigerungs⸗ 
termin antragen, welcher jedoch entſcheidend iſt. Den Gemeinden, in denen kein 
Etappenort iſt, die aber zu den Etappenbezirken gehören, wird auf den Fall, 
wenn die Fourage von ihnen geliefert werden muß, ſolche im Preis der letzten 
Verſteigerung verguͤtet. | 


2: §. 18. N 
Die Fourage⸗Rationen werden auf Anweiſung der Großherzoglichen Etap⸗ 
pen⸗ 


penbehoͤrden und gegen Quittung des Empfängers von den Lieferanten an die 
Königlichen Truppen verabreicht, und die dabei entſtehenden Streitigkeiten von 
der Etappenbehoͤrde ſofort entſchieden. In Faͤllen, in denen die Zeit nicht er⸗ 


laubt, die Fourage aus dem Etappenmagazine beizuſchaffen, dieſe alſo von den 


Gemeinden geliefert werden muß, empfaͤngk ſolche ein Kommandirter des Deta⸗ 
ſchements von der Ortsobrigkeit und beſorgt die weitere Vertheilung. 0 


SER §. 19. 3 bi 

Die Koͤnigl. Preußiſche Regierung bezahlt an die Großherzogl. Heſſiſche 

und diefe an die Lieferanten den Werth der abgelieferten Fourage, woruͤber ſich 
letztere mit ordnungsmaͤßigen Quittungen ausweiſen, nach dem Verſteigerungs⸗ 
preiſe. : 2 N 
f IE Be N 
Fuͤr kranke zuruͤckgelaſſene Pferde werden die Kurkoſten auf, durch die 
Großherzoglichen Etappenbehörden atteſtirte Rechnungen von dem Koͤnigl. Preu⸗ 
ßiſchen Gouvernement vergütet. eee e . i 5 
Alle Beduͤrfniſſe an Wagenreparatuxen, Beſchlagen der Pferde, Schuhen 


und andern Dingen mehr, werden von den Truppen baar bezahlt. 


y we SIR HET i >= IV; ES 3 3 SEHR 5 2 
Verabreichung des * und Stellung der Fußboten. 
n N a ES : 

Die Transportmittel werden den durchmarſchirenden Truppen auf Anwei⸗ 
ſung der Großherzoglichen Etappenbehoͤrden und gegen Quittung nur in ſofern 
perabreicht, als deshalb in den, im F. 7. näher bezeichneten Marſchrouten das No: 
thige bemerkt worden; und werden in den Marſchrouten nux Fuhren und Vor⸗ 
ſpann zum Transport von Artillerie, ſchwerer Bagage und Kranken, nicht aber 
für nicht erkrankte Perſonen, für Torniſter und Gewehre gefordert werden 
Nur diejenigen Militairperſonen, welche unterwegs erkrankt ſind, koͤnnen 
außerdem, und zwar gegen Quittung, und nachdem die Unfaͤhigkeit zu marſchi⸗ 
ren durch das Zeugniß eines approbirten Arztes oder Wundarztes nachgewieſen 
worden, auf Transportmittel zur Fortſchaffung in das naͤchſte Köͤniglich⸗Preußi⸗ 
ſche Hospital Anſpruch machen. t ss 


Set 223 rg 
Die Großherzoglichen Etappenbehoͤrden werden dafuͤr ſorgen, daß die noͤ⸗ 
chigen und verlangten Transportmittel zur rechten Zeit geſtellt werden. Unter 
Transportmittel Werden nur zweiraͤderige und vierraͤderige Karren und Leiterwa⸗ 
gen, angeſchirrte Vorſpaunpferde, und in dringenden Faͤllen Reitpferde fuͤr die 
Offiziers gerechnet. Chaiſen konnen nicht verlangt, und darf auf ein Pferd nicht 
mehr als vier und ein halber bis fuͤnf Zentner gerechnet werden. 5 


23. 4 
Wenn bei Durchmaͤrſchen ſtarker Armeekorps der Bedarf der Transport⸗ 
mittel für jede Abtheilung nicht beſtimmt angegeben, und demnach dieſe Ordnung 
nicht genau beobachtet werden kann, ſo iſt der Kommandeur der in einem Orte be⸗ 
Anartieiten Abtheilung zwar befugt, auf ſeine eigene Verantwortung Transport⸗ 
e 8 i mittel 


x 
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mittel zu requiriren z. dieſes muß aber durch eine ſchriftliche an die Obrigkeit des 
Orts gerichtete Requiſition geſchehen, welche für die Stellung der Fuhren, gegen 
die hierbei ſogleich zu ertheilende Quittung, ſorgen wird. N nt 


; BER EAN SEEN 2 2 a 3 e 
f Quartiermachende Kommandirte duͤrfen auf keine Weiſe Wagen oder Reit⸗ 
pferde für ſich requiriren, es ſey denn, daß ſie ſich durch eine ſchriftliche Ordre des 
kommandirenden Offiziers, als dazu berechtigt, legitimiren koͤnnen. 


Die Transportmittel werden von einem Nachtquartier bis zum andern, d. h. 
von einem Etappenbezirke bis zum naͤchſten geſtellt, und die Art der Stellung 
bleibt den Großherzoglichen Landesbehörden gänzlich uͤberlaſſen. Die durchmar⸗ 
ſchirenden Truppen ſind gehalten, die Transportmittel bei der Ankunft im Nacht⸗ 
quartier ſofort zu entlaſſen; dagegen muß von den Behörden dafür geſorgt werden, 
daß es an den nöfhigen friſchen Transportmitteln nicht fehle, und ſolche 15 gehoͤrigen 
Zeit eintreffen. Die durchmarſchirenden Truppen oder einzeln reiſenden Militairperſo⸗ 
nen, welche auf einer Etappe eintreffen, werden den andern Morgen weiter geſchafft. 
Sie koͤnnen nur dann verlangen, denſelben Tag weiter transportirt zu wer⸗ 
den, wenn deshalb Tags zuvor eine ordnungsmaͤßige Anzeige gemacht worden, 
widrigenfalls muͤſſen ſie, wenn ſie gleich weiter und doppelte Etappen zuruͤcklegen 
wollen, auf eigene Koſten Extrapoſtpferde nehmen. none it | 


sser 


tiren. Die Königlich - Preußifche Regierung bezahlt das Botenlohn für jede Meile 


Es 


; 
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Die Anſtaͤnde, welche zwiſchen den Bequartierten und den Soldaten entſte⸗ 
Jahrgang 1817. a hen 
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hen könnten, werden von den Großherzoglichen Ctappenbehörden! und den kom⸗ 
mandirenden Koͤnigl. Preußiſchen Offizieren, wie auch, wo es noͤthig ſeyn ſollte, 
unter der Dazwiſchenkunft des Koͤniglich⸗Preußiſchen Etappeninſpekteurs, gemein⸗ 
ſchaftlich beſeitigt. Die Großherzogliche Etappenbehoͤrde iſt berechtigt, jeden Un⸗ 
teroffizier oder Zoldaten, welcher ſich thaͤtliche Mißhandlungen ſeines Wirths oder 
eines andern Großherzogl. Unterthanen erlauben ſollte, zu arretiren, und an den 

Kommandirenden zur weitern Unterſuchung und Beſtrafung abzuliefern. 
5 Ein durch Cxzeſſe der durchmarſchirenden Truppen etwa entſtandener 

Schaden, wird durch drei verpflichtete und ihrer Unterthanen Pflichten fuͤr dieſen 
Akt entlaſſene Taxatoren mit Zuziehung des Koͤniglich-Preußiſchen Etappeninſpek⸗ 
teurs, abgeſchaͤtzt, und der 3 ien den der deen von der N 
lich⸗ Menziſthede Behörde wergatet a | 


2 20 


* 


520 K. 30. WER 
Die Die Königlich. Preußischen 3 Dfisiere Pe wie die Groß. 
Wg Heſſiſchen Etappenbehoͤrden, ſind angewieſen, ſtets mit Eifer und Ernſt 
dahin zu trachten, daß zwiſchen den Bequartierten und den Soldaten ein guter Geiſt 
der Eintracht erhalten werde, und daß die Einwohner, in Beziehung auf ihre deut⸗ 
ſchen Bruͤder, willig diejenigen Laſten tragen, welche der Natur der Sache nach, 
nicht ganz gehoben, aber durch ein billiges Benehmen von beiden San son 3 
mildert werden können. len sage wen en 


F. 315 
Die Königlich: Preußiſchen Truppen, welche auf eine der genannten Mili⸗ 
fairffaßen inſtradirt werden, ſollen jedesmal von dem Inhalte dieſer Konvention, 
ſo weit es noͤthig iſt, vollſtaͤndig unterrichtet, und zu deren Befolgung ange⸗ 
wieſen werden, ſo wie die erforderlichen Auszuͤge aus derſelben auf allen Etappen 
zur N 8 9 und 3 Be tollen, 


1155 Liaudatton der u Kinn Dergätungen. 


8. 
Nach Ablauf En Vierteljahrs: b af dem Kbnigl. Preuifhen 
Eta ee de dens Wetzlar und einem Großherzogl. Heſſiſchen Kommiſſair 
uͤber er aneh geſchehene Leiſtungen der Rayons von Alsfeld, Gruͤnberg, Gießen, 
Friedberg und Bingen, die Liquidation vorgenommen, und nach deren Ab⸗ 
ſchluß die Zahlung dafuͤr ſogleich geleiſtet. Wenn hierbei Quittungen vorkom⸗ 
men ſollten, denen die ordnungsmäßige Form fehlen wuͤrde; ſo ſoll das Feh⸗ 
lende aus den pflichtmaͤßig gefuͤhrten einig: un a a Efap⸗ 
S . ce . wars 
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H. 33. 

Die vorſtehende Etappenkondention tritt mit dem Aften Januar 1817. in 
Kraft, und iſt bis zum lſten Januar 1827, mit dem Vorbehalt jedoch abge⸗ 
e daß fuͤr den Fall eines in dieſer Periode eintretenden Krieges, zur Um: 

änden 
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Da ein Theil der Königl. Preußiſchen Armee in Diefem Augenblicke an der 


7 


Zu Urkund deffen iſt dieſe ihne rd doppelt ausgefertigt, und von beider⸗ 


Wort perbprecben.: z Wee ank haken, daß er genau und getreulich in 
5 Ba 8 


Wappen bedrucken laſſen. 8 


Friedrich Wilhelm. 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. 
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(No. 446,9 Durchmarſch⸗ und Etappen⸗ Konvention zwiſchen Preußen und Naſſau. Vom 
€ Iten Januar 1817.; ratifizirt am sten ‚März dieſes Jahres. 


i W. Srledrich, Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 


Preußen de. w. 
5 ai hiermit kund, daß Wir, Ae in 1 Gefolge des zwiſchen Uns und 
Seiner Durchlaucht dem Herzoge und Fürften zu Naſſau am 31ſten Mai 1815. zu 
Wien abgeſchloſſenen Staatsverkrages „die große Landſtraße von Gießen nach Ehren⸗ 
breitſtein Unſeren Truppen zu einer Militairſtraße, von Erfurt nach Koblenz aus- 
bedungen, und rüͤckſichtlich deren Einrichtung die noͤthige Verabredung vorbehalten 
worden iſt, Unſern Generalmajor, Freiherrn vou Wolzogen, ernannt haben, um 
alles dasjenige, was dieſen Gegenſtand betrifft, zu verhandeln, abzuſchließen und zu 
incergechnen; welcher, und der von Seiner Durchlaucht, dem Herzoge und Fuͤrſten 
zu Naſſau, zu dieſem Ende bevollmaͤchtigte und in dem Vertrage näber bezeichnete 
i Freiherr Marſchall von Bieberſtein, am 17ten Januar d. J. einen aus fünf 
Abſchnitten beſtehenden Durchmarſch⸗ und Etappen⸗Vertrag 1 und unter⸗ 
zeichnet haben, deſſen Inhalt folgender iſt: 
In Gefolge der Beſtimmung des Artikels 15 des zwiſchen Seiner Majeſtaͤt 


dem Koͤnige von Preußen und Ihro Durchlauchten dem Herzoge, und Fuͤrſten zu 


Naſſau am 3tften Mat 1815. zu Wien abgeſchloſſenen Staatsvertrages, „nach welcher 
die große Landſtraße von Gießen nach Ehrenbreitſtein eine Militairſtraße fuͤr die 
Krone Preußen zwiſchen Erfurt und Koblenz bilden, und fuͤr dieſelbe eben die 
Beſtimmungen gelten ſollen, welche fuͤr die Preußiſchen Militairſtraßen durch die 
Koͤnigl. Hanndvrifchen und Kurſtuͤrſtl. Heſſiſchen Staaten angenommen worden; 

iſt unter Vorbehalt Allerhoͤchſter und Hoͤchſter Ratifikation von den zu dieſem Gr 

ſchaͤft bevollmaͤchtigten Unterzeichneten, namentlich 
dem Freiherrn von Wolzogen, Koͤniglich⸗ Preußiſchem Generalmajor, 

Ritter des Koͤniglich ⸗Preußiſchen Ordens pour le mérite, des Kaiſerl. Ruſſiſchen 

St. Ann nordens erſter Klaſſe, des Großherzoglich⸗ Weimariſchen weißen Falken⸗ 

ordens erfter. dlaſſe, Kommandeur des Kaiferlich - Oeſterreichiſchen St. Leopoldordens 

und Ritter des Königlich Baieriſchen Militair⸗Max⸗Joſeph⸗Ordens, 
und dem Freiherrn Marſchall von Bieberſtein, Herzoglich⸗ Naſſauiſchen 
dirigirenden Staatsminiſter, des Großherzoglich Badiſchen Ordens der Treue Groß⸗ 

kreuz c. 

unter zu Grundlegung der mit dem Koͤnigreich Hannover Koͤniglich⸗ Preußiſther 

Seits am 6ten Dezember 1816, vollzogenen a e auf das 

e verabredet und ee worden: 

ne 

Feſtſtellung der Linie der Könialich⸗ Meeußiften Militair Straße „ 1 
Etappenhauptorte und Konſtikuirung der Etappenbezirke. 

Fuͤr die Koͤniglich⸗ Preußiſchen Truppen, welche von Erfurth nach Koblenz 
oder von da zuruͤckmarſchiren, ſind i im Herzogthume Naſſau als Haupt⸗Etappenplaͤtze 


keſtgeſetz worden, die beiden Staͤdte Montabaur und Limburg. 155 
7 f ie 
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Die Bezirke dieſer beiden Etappen find: folgendergeſtalt beſtimmtt = 
1) fir Montabaur die Ortſchaften Heiligenroth, Geoß⸗Holbach, Klein⸗Hol⸗ 
bach, Girod, Virod, Nomborn, Nendershauſen, Goͤrpershauſen, Steine 
frenz, Heilberſcheid, Eppenrode; er) et 199.107 SH 
2) für Limburg die Orte Ablbach, Ober⸗ Diefenbach, Nieder⸗ Tiefenbach Eſch⸗ 
ofen, Ennerich, Muͤhlen, Dietkirchen, Dehren, Hofen, Stedten, Sched⸗ 
pick und Nunkel a e e e e t ee 171 1155 | 
Die Entfernung von Koblenz nach Montabaur wird zu 3 Meilen, die von 
Montabaur nach Limburg ebenfalls zu 3 Meilen angenommen. e N 
Die durchmarſchirenden Truppen ſind gehalten, nach jedem als zum Bezirk 
gehörig bezeichneten Orte zu gehen, welcher ihnen von dem Herzoglich-Naſſauiſchen 
Beamten, als der konſtituirten Etappenbehoͤrde, angewieſen wird. 7 
Artillerie, Munitions- oder andere bedeutende Transporte werden, ſo viel es 
thunlich iſt, auf der Straße ſelbſt, oder in deren Naͤhe untergebracht werden. 
Sollten ſtaͤrkere Truppenmaͤrſche eine großere Ausdehnung der Etappenbezirke 
erforderlich machen, ſo wird deshalb für einzelne Faͤlle zwiſchen den Etappenbehoͤrden 
9 0 der Dislokation beauftragten Offizieren beſondere Verabredung getrof- 
en werden. g „ 2 102 125 te 
Da Koͤniglich-Preußiſcher Seits zwiſchen Limburg und Gießen eine Etappe 
zu Braunfels angelegt werden wird, ſo ſollen dieſer Etappe die Herzoglich-Naſſau⸗ 
ſchen Ortſchaften Philippſtein, Bernbach, Hirſchhauſen, Drommershauſen und Sel⸗ 
ters auf den Fall beigegeben werden, wenn Truppen von Erfurt nach Koblenz mar⸗ 
ſchiren, deren Voranſchiebung gegen die Etappe Limburg erforderlich wird. Die 
Entfernung der Etappe Limburg von der zu Braunfels wird zu 4 Meilen angenommen. 
So wie in jedem Haupt⸗Etappenort eine fortlaufende Etappenkontrolle zu 
fuͤhren iſt, aus welcher erſehen werden kann, daß die Vertheilung der Truppen in 
dem Etappenbezirke nach gleichem Maaßſtabe ſtatt findet; ſo ſoll dieſe Kontrolle 
auch von der Etappenbehoͤrde zu Braunfels vollſtaͤndig gefuͤhrt, und am Schluſſe 
jeden Monats dem Herzoglich⸗Naſſauiſchen Beamten zu Weilburg mitgetheilt werden. 
Die Vertheilung der Einquartierung auf die einzelnen Orte geſchieht lediglich 


nach der Zahl der Häufer. 


II. 


Inſtradirung der Truppen und Einrichtung der Marſchroute. 
Die auf der Militairſtraße marſchierenden Truppen müffen mit genauer Be⸗ 
ruͤchſichtigung der nunmehr feſtgeſtellten Etappenhauptorte inſtradirt ſeyn, indem fie 
ſonſt weder auf Quartier noch auf Verpflegung Anſpruch machen koͤnnen. Sollte 
etwa in der Folge bin und wieder eine abweichende Beſtimmung nothwendig wer⸗ 
den, ſo kann nur in Gefolge einer Vereinigung beider kontrahirenden hohen Theile 

eine Aenderung erfolgen. 10 wein a WE 
Was die Einrichtung der Marſchrouten betrifft, ſo koͤnnen dieſelben nur allein 
von dem Koͤniglich⸗Preußiſchen Kriegsminiſterium dem Koͤniglich⸗Preußiſchen 
Generalkommando im Großberzogthum Niederrhein zu Koblenz, oder dem des Her⸗ 
zogthums Sachſen zu Merſeburg mit Gultigkeit ausgeſtellt werden. Auf Mae 
0 04 andern 
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andern Behoͤrden gegebenen Marſchrouten wird weder Quärkier noch Verpflegung 
outlet k cid. och BIC d N ( 


Sie e BREITE TREE 83 25 Eu ER 
In den von den oben erwähnten Behörden auszuſtellenden Marſchrouten iſt 
die Zahl der Mannſchaft (Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten) und Pferde, wie 
die ihnen zukommende Verpflegung und der Bedatf der Transportmittel genau zu 


4 


beſtimmen. men üneeen SRRABRE une u 
Insbeſondere ift darauf zu achten, daß die Behörden von den Truppenmaͤr⸗ 
ſchen fruͤhzeitig genug in Kenntniß geſetzt werden, und wird zu dem Ende Folgen⸗ 
des beſtimmt: nahen SIE © ut aeg wee en eee ee 
Die Detaſchements unter 20 Mann koͤnnen nur den erſten und funfzehnten 
eines jeden Monats von dem letzten Preußiſchen Haupt⸗Etappenorte abgehen (widri⸗ 
genfalls ſie weder Quartier noch Verpflegung erhalten), ſollen aber nie ohne einen 
Vorgeſetzten marſchiren. Von dieſer Regel ſind allein ausgenommen diejenigen 
Militairarreſtaten, deren Transport keinen Aufſchub leidet! die ud n 92 
Dien Detaſchements bis zu 50 Mann iſt Tags zuvor ein Quarter nacher vor⸗ 
auszuſchicken, um bei der Etappenbehoͤrde das Noͤthige anzumelden. Von der An⸗ 
kunft größerer Detaſchements bis zu einem vollen Bataillon oder einer Eskadron 
müſſen die Etappenbehörden wenigſtens drei Tage vorher benachrichtiget werden. 
Wenn ganze Bataillons, Eskadrons oder mehrere Truppen gleichzeitig marſchiren, 
ſo muͤſſen nicht allein die Etappenbehoͤrden wenigſtens acht Tage zuvor benach⸗ 
richtiget werden, ſondern es ſoll auch die Herzoglich⸗Naſſauiſche Landesregierung 
wenigſtens acht Tage zuvor benachrichtige und requirirt werden. Außerdem ſoll, 
wenn eins oder mehrere Regimenter gleichzeitig durchmarſchiren, dem Korps ein 
kommandirter Offizier wenigſtens drei Tage zuvor vorausgehen, um wegen der 
Dislokation, Verpflegung der Truppen, Geſtellung der Transportmittel u. ſ. w. 
mit der die Direktion uͤber die Militairſtraße führenden Behoͤrde gemeinſchaftlich 
die noͤthigen Vorbereitungen auf ſaͤmmtlichen Etappenhauptoͤrtern fir das ganze 
Korps zu treffen. Dieſer kommandirte Offizier muß von der Zahl und Staͤrke 
der Regimenter, von ihrem Bedarf an Verpflegung, Transportmitteln, Tag der 
Ankunft u. Te w. ſehr genau inſtruirt ſenn. ieee e 


Einquartierung und Verpflegung der Truppen und die dafür zu 
biezablende Vergütung betreffend. 


A. Verpflegung der Mannſchaft. Te! 
Einzelnen Beurlaubten und ſonſt nicht im Dienſt befindlichen Militairper⸗ 
ſonen wird weder Recht auf Quartier noch auf Verpflegung gegeben; diejenigen 
Truppen aber, welche zum Quartier und zur Verpflegung berechtiget find, erhalten 
ſolche entweder bei den Einwohnern oder in den zu ihrer Aufnahme beſonders 
aptirten Haͤuſern groͤßeren Lokales, Baracken ꝛc., deren Anlage der Herzoglich⸗ 
Naſſauiſchen Regierung uͤberlaſſen bleibt. Die UItenſilien in ſolchen allgemeinen 
Bequartierungslokalen beſtehen fuͤr den Unteroffizier und die Gemeinen in Lagerſtroh, 
einem Hakenbrett, Stuͤhlen oder hinreichenden hoͤlzernen Baͤnken. Jeder linter⸗ 
offtzier und Soldat iſt gehalten, mit der Einquartierung und n den 
28 c . aracken 
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Baracken zufrieden zu ſeyn, ſobald er dasjenige erhäft, was er reglementsmaͤßig 
zu fordern berechtiget iſt. Die durchmarſchirenden Truppen, welche der Marſch⸗ 
route gemaͤß bei den Unterthanen einquartiert werden, erhalten auf die Anwei⸗ 
ſung der Stappenbehoͤrden und gegen auszuſtellende Quittung der Kommandiren⸗ 
den, die Naturalverpflegung vom Quartierwirthe, indem Niemand ohne Verpfle⸗ 
gung fernerhin einquartiert werden ſoll. Als allgemeine Regel wird in dieſer 
Hinſicht feſtgeſtellt, daß der Offizier ſowohl wie der Soldat mit dem Tiſche ſei⸗ 
nes Wirths zufrieden ſeyn muß. Ulm jedoch ſchlechter Bekoͤſtigung von Seiten 
des Wirths, wie uͤbermaͤßigen Forderungen von Seiten der Soldaten ee 
gen, wird Folgendes beſtimmt: 

su Der Unteroffizier und Soldat und jede zum Militair gehdrende Perſon, 
die nicht den Rang eines Offiziers hat, kann in jedem Nachtquartier, ſey es bei 
den Einwohnern oder in den Baracken, verlangen: zwei Pfund gut ausgebacke⸗ 
nes Roggenbrod, ein halb Pfund Fleiſch und Zugemüſe, ſoviel des Mittags und 
des Abends zu einer reichlichen Mahlzeit gehoͤrt; des Morgens zum Fruͤhſtuͤck 
kann der Soldat weiter nichts verlangen, ſo wenig wie er berechtiget iſt, von 
dem Wirthe Bier, Branntwein oder gar Kaffee zu fordern; dagegen ſollen die 
Ortsobrigkeiten dafur ſorgen, daß hinreichender Vorrath von Bier und Brannt⸗ 
wein in jedem Orte vorhanden iſt, und daß der Soldat nicht uͤbertheuert wird. 
Die Subalternoffiziere, bis zum Kapitain exkluſive, erhalten, außer Quartier, 
Holz und Licht, das noͤthige Brod, Suppe, Gemuͤſe und ein halb Pfund Fleiſch / 
alles vom Wirthe gehoͤrig gekocht, auch Mittags und Abends bei jeder Mahlzeit 
eine Bouteille Bier, wie es in der Gegend gebrauet wird; Morgens zum Fruͤh⸗ 
ſtuͤck Kaffee, Butterbrod und ein achtel Quart Branntwein. Der Kapitain kann 
außer der oben erwaͤhnten Verpflegung des Mittags noch ein Gericht verlangen. 
Fuͤr dieſe Verpflegung wird von dem Köͤniglich⸗Preußiſchen Gouvernement fol, 
8 Verguͤtung bezahlt: 


Fur den Soldaten vier gute Groſchen in e 
— Unteroffizier. . . vier — 
— Subalternoffzier zwoͤlf — — 
—Kapitainn ſechszehn — — 


Sdacbsoffziere, Obriſten und Generale beföjtigen ſich auf eigene Nechwaug 
in m Wirthshaͤuſern; in ſolchen Orten, wo dies nicht thunlich ſeyn ſolle, be⸗ 
zahlt der Staabsoffizier einen Gulden acht und vierzig Kreuzer, der Obriſt und Ge⸗ 
neral zwei Gulden zwei und vierzig Kreuzer, wogegen der Quartiertraͤger für anſtaͤn— 
dige und reichliche Koſt ſorgen muß. Dieſe Verguͤtung wird von den een 
den Staabsoffizieren unmittelbar berichtiget. 

Weiber und Kinder ſollen in der Regel weder Quartier noch VBerpflezung 
erhalten. Sollte jedoch ausnahmsweiſe dies nicht vermieden werden koͤnnen, fo tft 
dieſe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung in der Marſchroute beſonders 
zu bemerken, und werden alsdann ſowohl die Frauen als die Kinder, gleich den 
Soldaten, gegen die oben Fegg Entſchaͤdigung einquartiert und verpflegt. 
Dagegen koͤnnen die Frauen und Kinder der Offtziere auf Quartier und Ver⸗ 

pflegung nie Anſpruch machen. 

Sollten hin und wieder durchmarſchirende Soldaten unterwegs krank 255 

en, 
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den, ſo ſollen ſie in eins der zunaͤchſt gelegenen Hospitaͤler zu Koblenz oder Wetz⸗ 
lar gebracht, im Falle ſie aber nicht mehr transportabel ſind, auf Koſten des 
Koͤniglich⸗Preußiſchen Gouvernements verpflegt und zur Heilung das Erforderliche 
angewendet werden. Ueber die Zahlung der Verpflegungsgelder werden ſich die 
Regierungen zu Koblenz und Wiesbaden weiter mit einander benehmꝶnn. 
ie eie, B Verpflegung der Pferde. ann 13 18 

Die Herzoglich⸗Naſſauiſchen Beamten und Ortsobrigkeiten muͤſſen gehoͤrig 
dafuͤr ſorgen, daß den Pferden ſtets moͤglichſt gute, reinliche Stallung angewie⸗ 
ſen wird. Iſt der Einquartierte mit der ſeinen Pferden eingeraͤumten Stallung 
nicht zufrieden, ſo hat er ſeine Beſchwerde bei der Ortsobrigkeit anzubringen; 
dagegen iſt es bei nachdrücklicher Strafe zu unterſagen, daß die Militairperſonen, 
welchen Rang ſie auch haben moͤgen, die Pferde der Quartierwirthe eigenmaͤch⸗ 
tig aus dem Stalle jagen und ihre Pferde hineinbringen laſſen. Die Fourage⸗ 
Rationen werden auf Anweiſung der Etappenbehoͤrde und gegen Quittung des 
Empfaͤngers aus einem in jedem Etappenhauptorte zu etablirenden Magazine in 
Empfang genommen, und die dabei etwa entſtehenden Streitigkeiten werden von 
der Etappenbehoͤrde ſofort regulirt. Wollen die Gemeinden die Fourage ſelbſt aus⸗ 
geben, welches ihnen jederzeit freiſteht, oder machen die Umſtaͤnde es in den zum 
Etappenbezirk gehorenden bequartirten Ortſchaften nothwendig, daß weil die Fou⸗ 
rage aus dem Etappenmagazine nicht geholt werden kann, die Rationen im Orte 
ſelbſt geliefert werden muͤſſen, ſo hat ebenfalls ein Kommandirter des Detaſchements. 
die Fourage zur weitern Diſtribution von der Ortsobrigkeit in Empfang zu nehmen. 
Von den Quartierwirthen ſelbſt darf in keinem Falle glatte oder rauhe Fourage ge 
fordert werden. t „ nee een 

Die Herzoglich⸗Naſſauiſche Etappenbehoͤrde hat in Gemeinſchaft mit dem Rd- 


niglich „Preußiſchen Etappeninſpektor die Lieferung der Fourage auf einen nach dem ö 


Ermeſſen des Letztern zu beſtimmenden Zeitraum hinaus an den Wenigſtnehmenden 
öffentlich zu verſteigern. Der Königlich ⸗Preußiſche Etappeninſpektor kann darauf 
antragen, daß ein zweiter Lizitationstermin anberaumt wird, wenn ihm die Preiſe 
zu hoch ſcheinen, welche weitere Verſteigerung die Herzoglich⸗Naſſauiſche Behoͤrde un⸗ 
terſtuͤtzen und anordnen wird. In denjenigen Faͤllen, wo die Fourage nicht aus dem 
Magazine genommen, ſondern beſonderer Umſtaͤnde wegen von der Ortsobrigkeit 
geliefert iſt/ erhaͤlt dieſe denſelben Preis, welchen der Lieferant erhalten haben wuͤrde, 
wenn aus dem Magazin fouragirt waͤre. b b ö s oz 

Die durch die Fouragelieferung entſtehenden Koſten werden in den von dem 
Koͤniglich „Preußiſchen Etappeninſpektor bei der Lizitation zu bedingenden Termin 
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nach vorgaͤngiger Liquidation von dem Königlich: Preußifchen Gouvernement baar 
berichtiget. Die mit der Liquidation zu beauftragenden gegenſeitigen Behoͤrden wer⸗ 
den ſich uber die Form des Rechnungsweſens noch weiter verſtaͤndigen. „ ine 
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Verabreichung des Vorſpanns und Geſtellung der Fußboten. 
Die Transportmittel werden den durchmarſchirenden Truppen auf Anweiſung 
der Etappenbehoͤrden und gegen Quittung nur in ſofern verabreicht, als deshalb in: 

den foͤrmlichen Marſchrouten das Noͤthige bemerkt worden. d er 
ur 
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„% 
Nur diejenigen Militafrperſonen, welche unterwegs erkrankt find, konnen 
außerdem, und zwar gegen Quittung, und nachdem die Unfaͤhigkeit zu marſchiren 
durch das Atteſt eines approbirten Arztes oder Wundarztes vachgewieſen worden, 
auf Transportmittel zur Fortſchaffung in das naͤchſte Etappenhospikul Anſpruch mas: 
chen. Wenn bei Durchmäͤrſchen ſtarker Armeekorps der Bedarf der Transportmittel 
fuͤr jede Abtheilung nicht beſtimmt angegeben worden, und demnach dieſe Ordnung 
nicht genau besbachtet werden kann, fo iſt der Kommandeur der in einem Orte bes 
quäartierten Abtheilung zwar befugt auf eigene Verantwortung Transportmittel zu 
requiriren; dieſes muß aber durch eine ſchriftliche an die Obrigkeit des Orts gerich⸗ 
tete Requiſition geſchehen, welche fuͤr die Stellung der Fuhren, gegen die bei der Ger 
ſtellung ſogleich zu ertheilende Quittung, ſorgen wird. Die quartiermachenden Kom⸗ 
mandirten Dürfen auf keine Weiſe Wagen oder Reitpferde für ſich requiriren, es ſey 
denn, daß ſie ſich durch eine ſchriftliche Order des Regimentskommandeurs, als dazu 
berechtiget, legitimiren koͤnnen. £ ; ; 
Die Transportmittel werden von einem Nachtquarrier bis zum andern, 
d. h. von einem Etappenbezirke bis zum naͤchſten geſtellt, und die Art der Geſtel⸗ 
lung bleibt den Landesbehörden gänzlich überlaſſen. Die durchmarſchirenden Trup⸗ 
pen ſind gehalten, die Transportmittel bei der Ankunft im Nachtquartier ſofort zu 
entlaſſen; dagegen muß von den Behoͤrden dafuͤr geſorgt werden, daß es an den 
noͤthigen friſchen Transportmitteln nicht fehle und ſolche zur gehoͤrigen Zeit eintref⸗ 
fen. Die durchmarſchirenden Truppen oder einzeln reiſenden Militairperſonen, 
welche auf einer Etappe eintreffen, werden den andern Morgen weiter geſchafft. 
Sie koͤnnen nur dann verlangen, denſelben Tag weiter transportirt zu werden, 
wenn deshalb Tags zuvor eine ordnungsmaͤßige Anzeige gemacht worden, widri⸗ 
genfalls muͤſſen fie, wenn fie gleich weiter und doppelte Etappen zuruͤcklegen wol⸗ 
len, auf eigene Koſten Extrapoſtpferde nehmen. Den betreffenden Offizieren wird 
es bei eigener Verantwortung zur beſonderen Pflicht gemacht, darauf zu achten, 
daß die Wagen unterwegs nicht durch Perſonen erſchwert werden, welche zum 
92 5 kein Recht haben, und daß die Fuhrleute keiner uͤbeln Behandlung aus⸗ 
geſetzt ſind. 
: Als Verguͤtung fir den Vorſpann wird von dem Koöͤniglich⸗Preußiſchen 
Gouvernement für jede Meile und für jedes Pferd, inkluſive des Wagens, wenn 
ein ſolcher erforderlich iſt, die Summe von ſechs guten Groſchen Gold bezahlt. 
Die Ladung fuͤr eine einſpaͤnnige Fuhre kann nie uͤber zehn Zentner betragen. 
Die Entfernung von einem Nachtquartier in das andere, wird der Entfernung 
des Etappen Hauptortes, nach der oben angegebenen Entfernung, bis zum andern 
gleich gerechnet, die Fuhrpflichtigen mögen einen weitern oder naͤhern Weg zuruͤck⸗ 
gelegt haben. Der Weg der Fuhrpflichtigen bis zum Anſpannungsorte wird nicht 
mit in Anrechnung gebracht. f . 8 Er 
Die Fußboten und Wegweiſer dürfen von dem Militair nicht eigenmaͤchtig 
genommen, vielweniger mit Gewalt gezwungen werden, ſondern es find folche von 
den Obrigkeiten des Orts, worin das Nachtquartier iſt, oder wodurch der Weg ge⸗ 
het, ſchriftlich zu requiriren, und die Requirenten haben daruͤber ſofort zu quittiren- 
Nach vorgaͤngiger und richtig befundener Liquidation, welche jedesmal dem Etappen⸗ 
inſpektor vorzulegen iſt, um die Richtigkeit der angegebenen Entfernungen zu prüfen 
Jahrgang 1817. N . und 
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und zu atteſtiren, ſoll das Botenlohn fuͤr jede Meile mit vier guten Groſchen Gold 
verguͤtet werden, wobei der Ruͤckweg nicht gerechnet wird. ? 


Die Zahlung für Vorſpann und Boten erfolgt vierteljaͤhrig nach gehörig ge⸗ | 


pflogener Liquidation. 
V. 


Aufrechthaltung der Ordnung und militairiſchen Polizei. 

Von Herzoglich-Naſſauiſcher Seite ſollen die Herzoglichen Beamten zu Mon⸗ 
tabaur und Limburg in dieſen beiden Etappenbezirken für die Leitung des Bequartie⸗ 
rungs- und Verpflegungs⸗Geſchaͤfts angeordnet werden. Sie haben die Etappen⸗ 
Kontrollen zu fuͤhren, darauf zu ſehen, daß die Mundverpflegung allenthalben kon⸗ 
ventionsmaͤßig geleiſtet werde; den in einzelnen Fällen entſtehenden Beſchwerden 
gegen die Einwohner, nach vorgaͤngiger Unterſuchung abzuhelfen; Klagen gegen das 
Militair anzuhören und an den resp. Koͤniglich-Preußiſchen Ekappeninſpektor oder 
den Kommandirenden zur Abhuͤlfe gelangen zu laſſen. Sie haben ferner die Fou⸗ 
rage-Lizitationen gemeinſchaftlich mit den Etappeninſpektoren anzuordnen und über 
die puͤnktliche Erfuͤllung der Lieferungsakkorde zu wachen. i 
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Sollte bei vorfallenden thaͤtlichen Differenzen zwiſchen Unteroffizieren und 


Soldaten und Einwohnern eine Arretirung der Erſteren oder ſonſtige militalriſche 


Einſchreitung erforderlich werden; ſo haben die Herzoglichen Beamten den als Platz⸗ 
Kommandanten an jedem Etappen⸗Hauptorte befindlichen Herzoglichen Reſerve⸗ 


Kompagniechef zu requiriren, welcher die betreffenden Individuen den Kommandi⸗ 


renden zur weitern Unterſuchung und Beſtrafung abzuliefern hat. f 
N Die Koͤniglich⸗Preußiſchen Etappeninſpektoren werden zu Weßzlar und zu 
Koblenz angeſtellt, deren Beſtimmung dahin geht, für die Aufrechthaltung der Ord⸗ 


nung und Richtigkeit der Liquidationen Sorge zu tragen, und etwanigen Beſchwer⸗ 


den, ſo viel wie moͤglich, abzuhelfen. Sie haben aber keine Autoritaͤt über die Her⸗ 


zoglich-Naſſauiſchen Unterthanen, ſondern konnen nur „im Fall den Truppen ver⸗ 
weigert wird, was dieſelben mit Recht und Billigkeit verlangen koͤnnen, bei den 


Herzoglich⸗Naſſauiſchen Landesbehoͤrden Beſchwerde fuͤhren. 

Was die zu dem Etappenbezirk von Braunfels gehoͤrigen Herzoglich Naſſaui⸗ 
ſchen Ortſchaften betrifft, ſo wird der Herzoglich-Naſſauiſche Beamte zu Weilburg 
für die Erhaltung der Ordnung in denſelben Sorge tragen, und hat die Etappen⸗ 
behoͤrde zu Braunfels vorkommenden Falls denſelben zu requiriren. : 

Die kommandirenden Offiziere ſowohl, wie die Etappenbehoͤrden, ſind anzu⸗ 


weiſen, ſtets mit Eifer und Ernſt dahin zu trachten, daß zwiſchen den Bequartier⸗ 


ten und den Soldaten ein guter Geiſt der Eintracht erhalten werde, und daß die 


Einwohner, in Beziehung auf ihre deutſchen Brüder, willig. diejenigen Laſten tra⸗ 
gen, welche der Natur der Sache nach nicht ganz gehoben, aber durch ein billiges 


Benehmen von beiden Seiten ſehr gemildert werden konnen. 
Die Koͤniglich⸗Preußiſchen Truppen, welche auf der genannten Militair⸗ 


ſtraße inſtradirt werden, ſollen jedesmal von dem Inhalte dieſer Konvention, ſo 


weit es noͤthig iſt, vollſtaͤndig unterrichtet werden, ſo wie die erforderlichen Aus⸗ 


werden koͤnnen. 


zuͤge aus derſelben auf den Etappen zur Nachricht bekannt gemacht und affigirt 
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Die vorſtehende Etappenkonvention ſoll mit dem erſten Januar eintauſend 

achthundert und ſiebenzehn in Kraft treten, auch auf zehn Jahre vom beſagten Da⸗ 
tum an gerechnet als gültig abgeſchloſſen ſeyn. Es wird dabei feſtgeſetzt, daß fuͤr 
den Fall eines in dieſer Periode eintretenden Krieges, den Umſtaͤnden nach, die 
etwa nothwendigen abaͤndernden Beſtimmungen durch eine beſondere Uebereinkunft 
regulirt werden ſollen. 
5 Die oben ſtipulirte Verguͤtung für Portionen, Rationen, Vorſpann u. f. 
w. wird das Koͤniglich⸗Preußiſche Gouvernement auch von denen zu der in Frank⸗ 
reich noch befindlichen Okkupationsarmee gehoͤrigen Truppen ganz ausbezahlen, wo⸗ 
gegen man ſich Herzoglich⸗Naſſauiſcher Seits anheiſchig macht, den Betrag der 
Haͤlfte der gedachten Preiſe auf die Dauer des Aufenthalts jener Armee in Frank⸗ 
reich aus allgemeinen Landesmitteln vierteljaͤhrig dem Koͤniglich⸗Preußiſchen Gou⸗ 
vernement zu reſtituirenn. : 

Zu Urkund deſſen iſt dieſe Uebereinkunft doppelt ausgefertiget, und unter 
Vorbehalt Allerhoͤchſter und Hoͤchſter Ratifikation vollzogen und gegeneinander 
ausgewechſelt worden. 7715 „ = 

So geſchehen, Wiesbaden, den 17ten Januar 1817. 


(L. S.) Ludwig v. Wolzogen. 
(L. S.) Ernſt Franz Ludwig Marſchall v. Bieberſtein. 


Wir haben, nachdem Wir dieſen Vertrag geleſen und erwogen, den Inhalt 
deſſelben Unſerem Willen gemäß befunden und daher angenommen, genehmiget, 
und beſtaͤtiget und ratiftzirer, ſo wie Wir ihn hiermit für Uns und Unfere Sachs 
folger annehmen, genehmigen, beſtaͤtigen und ratifiziven, und auf Unſer Koͤnigli⸗ 
ches Wort verſprechen, zu thun und darauf zu halten, daß er genau und getreu⸗ 
lich in Erfuͤllung gebracht werde. N 5 

Zu Urkund deſſen haben Wir Gegenwaͤrtiges, von Uns eigenhaͤndig unter⸗ 
zeichnet und durch Unſern Staatskanzler kontraſignirt, mit Unſerm Königlichen 


Wappen bedrucken laſſen. 


Geſchehen zu Berlin, den Sten Maͤrz 1817. 
(L. s) Friedrich Wilhelm. 


C. Fuͤrſt v. Hardenberg. 


— 


R 2 = (No, 447.) 


(No. 417.) Verordnung wegen Gultigkeit der in dem Zeitraum vom Sten Juni 1815. bis 
Sn -Aften Juni 4866, ergangenen und publizirten Entſcheidungen der Könige 


lichen Saͤchſiſchen Dikaſterien und Gerichtshoͤfe in den mit den Preußi⸗ 


ſchen Staaten vereinigten ehemals Saͤchſiſchen Provinzen und Diſtrikten. 
Vom 20ſten Marz 1817. f a 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
ER Preußen 2 c. En 8 
Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 


Um jede Ungewißheit uͤber Handlungen der Rechtspflege in den mit 
Unſerm Staate vereinigten ehemals Saͤchſiſchen Provinzen und Diſtrikten für 
den Zeitraum zu heben, in welchem daſelbſt Unſere Allgemeine Gerichts ord⸗ 
nung noch nicht eingefuhrt geweſen; verordnen Wir hierdurch: daß auch alle 
nach dem 5ten Juni 18 15. von Gerichtshoͤfen und Spruchkollegien des Koͤnig⸗ 
reichs Sachſen in Sachen Unſerer Unterthanen an ſich, nach der Saͤchſiſchen 


— 


Berfaſſung zu rechtbeſtändig ergangenen Erkenntniſſe, ob fie gleich von Be⸗ 


hörden herruͤhren, deren Kompetenz mit der Abtretung der obgedachten Pro⸗ 
vinzen aufgehoͤrt hatte, dennoch in ſo weit für gültig angeſehen werden ſollen, 
als ſie vor dem Iſten Juni 1816. zur Publikation im geſetzlichen Wege ge⸗ 


kommen ſind. Wir befehlen Unſern Gerichten, ſich hiernach gebuͤhrend zu 


achten. i rt 
Gegeben Berlin, den 20ſten Maͤrz 1817. 


r z 


2 de 5). Friedrich Wilhelm. 


C. Fuͤrſt v. Hardenberg. m Kircheiſen. 
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(No. 448.) Allerhoͤchſte Kabinets order vom 3 1ſten Marz 1817. daß der im Herzogthum 
Sachſen geleiſtete Huldigungseid auch als Lehnseid angeſehen werden ſoll. 


4 


— 


Nie in dem Herzogthume Sachſen, der Niederlauſitz und dem Preu⸗ 
ßiſchen Antheil der Ober⸗Lauſitz, die allgemeine Landes huldigung ſtatt ge⸗ 
funden hat; ſo will ich dieſen geleiſteten Huldigungseid zugleich anſehen als 
geleiſteten Lehnseid aller derjenigen Gutsbeſitzer, Vaſallen und Geſammt⸗ 
haͤnder, welche eigentlich den Lehnseid in Hinſicht auf den in manu domi- 
nante durch die Abtretung jener Lande erfolgten Fall der Veranderung des 
Lehnsherrn, annoch vom Huldigungsefde abgeſondert zu leiſten, verbunden 
geweſen waͤren. Hierdurch will Ich dem Lande ſowohl in Ruͤckſicht der von 
demſelben fruͤherhin erlittenen vielfachen Krieges⸗Drangſale, als Meiner dem⸗ 
ſelben gewidmeten landesvaͤterlichen Geſinnungen, einen Beweis Meiner Koͤnig⸗ 
lichen Gnade geben, wobei es ſich verſteht, daß der Lehns eid von allen den⸗ 
jenigen Haupt⸗Vaſallen, Mitbelehnten und Geſammthaͤndern geleiſtet werden 
muß, welche den Huldigungs eid nicht geleiſtet haben, und daß in den Faͤllen 
der in manu serviente eintretenden Veränderungen es bei dem bisher ge⸗ 
ſetzlichen Verfahren lediglich fein Bewenden hat. Hiernach haben Sie das 
Weitere zu verfuͤgen. = 
Berlin, den Zıflen Marz 1817. 


Friedrich Wilhelm. 


An 


den Staatskanzler Fuͤrſten v. Hardenberg, und 
den Staats: und Juſtizminiſter v. Kircheiſen. 


x 


No. 419,) 


(No. 419.) Deklaration vom sten April 1847. betreffend die Vorrechte der in Berlin an⸗ 
weſenden kommandirenden Generale und Ober⸗Praͤſidenten zum Staatsrath. 


S. Majeſtaͤt der Koͤnig haben die Verfuͤgung §. 4. der Verordnung wegen 


Einführung des Staatsraths, wodurch die kommandirenden Generale und die 
Ober⸗Praͤſidenten in den Provinzen als Mitglieder des Staatsraths vermöge 
ihres Amts, wenn ſie beſonders berufen werden, ernannt worden, Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt dahin zu erklaren geruhet: daß ſie, wenn fie in Berlin anweſend 
find, Sitz und Stimme im Staatsrath haben ſollen. 


Berlin, den Sten April 1817. 
Der Staatskanzler 
C. Furt v. Hardenberg. 


* 


. 33 ; (No. 420.) 
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(No. 420.) Erklarung wegen Abſchließung eines Freizügigkeits⸗Vertrages zwiſchen der 
f Koͤniglich⸗Preußiſchen Regierung und der Herzoglich-Sachſen-Hildburg⸗ 
hauſenſchen Regierung. Vom sten Mai 1817. ER 


Naben die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung mit der Herzoglich⸗Sachſen⸗ 
Hildburghauſenſchen Regierung dahin übereingekommen iſt, gegenſeitig den 
Abſchoß und das Abfahrtsgeld aufzuheben; fo erklaͤren jetzt beide gedachte Re⸗ 
gierungen, daß 3 5 


1. 

Bei keinem Vermoͤgensausgang aus den Koͤniglich⸗ Preußiſchen Landen, 
ſowohl denjenigen, welche zum deutſchen Bunde gehören, als allen uͤbrigen 
dazu nicht gehörigen, in die Herzoglich⸗Sachfen⸗Hildburghauſenſchen Lande, 
oder aus dieſen in jene, es mag fich folcher Ausgang durch Auswanderung, 
oder Erbſchaft, oder Legat, oder Brautſchatz, oder Schenkung, oder auf andere 
Art ergeben, irgend ein Abſchoß (gabella hereditaria), Abfahrt: oder Ab⸗ 
zugsgeld (census emigrationis) erhoben werden ſoll. 


2. 
Daß die vorſtehend beſtimmte Freizuͤgigkeit ſich ſowohl auf denjenigen 
Abſchoß und auf dasjenige Abfahrtsgeld, welche in die landesherrlichen Kaſ⸗ 
ſen fließen, als auf denjenigen Abſchoß und auf dasjenige Abfahrtsgeld er⸗ 
ſtrecken ſoll, welche in die Kaſſen der Städte, Maͤrkte, Kaͤmmereien, Stif⸗ 
ter, Kloͤſter, Gottes haͤuſer, Patrimonialgerichte und Korporationen fließen 
würden. \ 
Die Rittergutsbeſitzer in den beiderſeitigen resp. Königlich - Preußifchen 
und Herzoglich-Sachſen-Hildburghauſenſchen Landen, werden demnach, gleich 
allen Privatberechtigten, in den gedachten Landen der gegenwaͤrtigen Verein⸗ 
barung untergeordnet, und duͤrfen bei Exportationen in die jenſeitigen, vor⸗ 
benannten Lande, weder Abſchoß noch Abfahrtsgeld fordern noch nehmen. 


5 : 3. d 
Daß die Beſtimmungen der oben ſtehenden Artikel I. und 2. ſich auf 
alle ſeit dem 8ten Juni 1815, vorgegangenen, fo wie auf alle kuͤnftigen Falle, 
erſtrecken ſollen. 5 
; 4. e : 
Daß die Freizuͤgigkeit, welche im obigen Iſten, 2ten und Zten Artikel 
beſtimmt iſt, ſich nur auf das Vermoͤgen beziehen ſolle. E 
Es bleiben demnach, dieſes Uebereinkommens ungeachtet, diejenigen 
Koͤniglich⸗Preußiſchen und diejenigen Herzoglich⸗Sachſen⸗Hildburghaufenſchen 
Geſetze in ihrer Kraft beſtehen, welche die Perſon des Aus wandernden, ſeine 
ö a perſöͤn⸗ 
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perfönlichen Pflichten, feine Verpflichtungen zum Kriegsdienſte betreffen, und 
welche jeden Unterthan bei Strafe auffordern, vor der Auswanderung um die 
Bewilligung derſelben, ſeinen RE der vorgeſchriebenen 0 ge⸗ 
maͤß, zu bitten. 


Es wird auch fuͤr die Zukunft in dieſer Materie der Geſetze 9 55 die 
Pflicht zu Kriegesdienſten und über die perſoͤnlichen Pflichten des Auswandern⸗ 
den, keine der beiden, die gegenwärtige Erklärung abgebenden Regierungen, 
in Anſehung der Geſetzgebung, in den resp. Staaten beſchraͤnkt. 


Gegenwaͤrtige, im Namen Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen 


und Seiner Durchlaucht des Herzogs von Sachſen⸗Hildburghauſen, zweimal 
gleichlautend ausgefertigte Erklärung, ſoll, nach erfolgter gegenfeitiger Aus⸗ 
wechſelung, Kraft und Wirkſamkeit in den geſammten Königlich: le 
und Herzoglich⸗Sachſen⸗Hildburghauſenſchen Landen haben. 


So geſchehen Berlin, den sten Mai nn 
Der State PER 


8 6. First v. Hardenberg. 
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